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Neuer Zeppelinangriff auf die engliſche Oftküſte

Jm polniſchen Heſtungsviereck
Aus Wien wird über die Fortſchritte auf dem öſtlichen

Kriegsſchauplatz unter dem 12. Auguſt gedrahtet:
Die Armeen Mackenſen, Erzherzog Joſef Ferdinand,

Koeveß und Woyrſch haben öſtlich der Weichſel und weſtlich
des Bug im Raume nördlich von Wieprz weitere
Fortſchritte gemacht. Auf ihrem ſüdlichen Flügel zwiſchen
Wieprz und Bug haben ſich die Ruſſen auf der linken Linie
Oſtrow-Uhrusk neuerlich geſtellt, um das Nachdrängen
des rechten TFAigel der Heeresgruppe Mackenſen daſelbſt aufzu-
halten. Auch nordweſtlich von Kock am Wieprzknie leiſteten
die Ruſſen heftigen Widerſtand, der von der Armee Erzherzog
Joſef Ferdinand kräftig beſtegt wurde. Einen gleich zähen
Widerſtand ſetzten die Ruſſen im Norden der über den
Narew vorgedrungenen Hindenburg- Armee entgegen.
Sie halten noch am oberen Narew an den Brückenkopf von
Wyznya ſtand. Die Verbündeten durchbrachendie ruſſiſche Verteidigungslinie öſtlich der Straße
Oſt row--Lom za auf den bewaldeten, bis über 200 Meter
anſteigenden Höhenzug des Czerwonybor und drangen in der
ungefähren Richtung auf Briansk am nördlichen Bugufer vor.
Die Eiſenbahnen und Straßenlinien in dem
polniſchen Feſtungsviereck ſind in ihrem wichtigſten Abſchnitt
ſchon in den Händen der Verbündeten.

Der Petersburger „Djen“ ſchreibt in ſeiner Kriegs-
überſicht, daß der mittlere Lauf des Njemen die
neue ruſſiſche Verteidigungslinie bilden
werde

Phantaſien!
Jn der Schweizer „Liberté“ erklärt ein Anonymus, der

deutſche Kaiſer habe es in der Hand, den Frieden herbei-
zuführen. Jm Oſten müſſe er das Königreich Polen
in ſeinen alten Grenzen von der Oſtſee bis zum Schwarzen
Meere auf richten. Der neue Staat werde mit Poſen
und Galizien 25—-30 Millionen Einwohner enthalten und

unter der Herrſchaft einer öſterreichiſchen Sekundogenitur
einen feſten und dauernden Wall gegen das Vordringen der
Ruſſen bilden. Deutſchland ſolle durch Kurland für die
Abtretung Poſens entſchädigt werden. Jm Weſten miütiſſe
Deutſchland Belgien räumen und auf Elſaß
Lothringen verzichten (ahal), das, ebenſo wie
Luxemburg, an Belgien fallen ſolle. Auf dieſe Weiſe werde
zwiſchen Frankreich und Deutſchland ein lebensfähiger
Pufferſtaat entſtehen. Mit dieſer Löſung, meint der un
genannte Verſaſſer, würden alle zufrieden ſein, bis auf
England! (Mit Verlaub, auch wir wären damit nicht zu
frieden!)

Beſchlagnahme und Höchſtpreiſe
für Hülſenfrüchte

Berlin, 13. Auguſt. Wie das Wolffſche Telegraphen-
Bureau von unterrichteter Seite hört, ſchweben zurzeit in
den beteiligten Reſſorts Erwägungen über Beſchlag
nahme und Höchſtpreisfeſtſetzungen für
Hülſenfrüchte aller Art. Unter voller Wahrung
der berechtigten Wünſche der Produzenten ſollen durch dieſe
Maßnahmen dieſe wichtigen, für weite Bevölkerungs-kreiſe
unentbehrlichen Nahrungsmittel einer ungehinderten Preis-
treiberei entzogen werden.

Eine halbe Milliarde Ausfall in 7 Monaten!
Nach dem „Temps“ ergaben die indirekten Steuern und

Monopole in Frankreich im Juli 290 758 000 Franken,
ſomit 87 115 000 Franken (23,05 Prozent) weniger als im Juli
1914. Jn der erſten ſieben Monaten des Jahres 1915
betrug der Ausfall gegenüber demſelben Zeitraum des Vor-
jahres 513 297500 Franken. Die direkten Steuern er-
gaben bis zum 31. Juli 420 Millionen, ungefähr fünfzwölftel
des Voranſchlages.
Die ſchwediſch- engliſchen Verhandlungen ſtocken

Der Kopenhagener „Berlingske Tidende“ zufolge
führten di Verhandlungen der engliſch-
ſchwediſchen Kommiſſion bisher nur zur Eini-
gung in einigen nebenſächlichen Fragen und wurden dann
ausgeſetzt, um zunächſt die Entſcheidung der beiden
Regierungen über die Hauptfragen einzuholen.

Dasſelbe Blatt meldet aus Paris: Zu dem „Figaro“-
Artikel, daß Rußland als Gegenleiſtung für gewiſſe
Kompenſationen die Alandsinſeln an Schweden
abtreten wolle, bemerkt der ſchwediſche Berichterſtatter
Erik Sjoſtedt, daß die Abtretung Alaskas an die Ver-
einigten Staaten im Jahre 1867 einen Präzdenzfall hierzu
bilde. Schweden könne Kompenſationen in Form von
Handelszugeſtänd niſſen und einer Erleichte-
rung des Durchfuhrhandels geben. Der Beſitz
der Alandsinſeln würde Schweden die Sicherheit gewähren,
die für das internationale Gleichgewicht unumgänglich
notwendig ſei. Wenn die Jnſeln in ſchwediſchen Beſih
kämen, dürften ſie ſelbſtvereſtändlich niemals befeſtigt

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 13. Auguſt.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg
Die Angriffstruppen gegen Kowno machten Fort-

ſchritte. Am Dawina- Abſchnitt wiederholten die Nuſſen
ihre Angriffe ohne jeden Erfolg.

Zwiſchen Narew und Bug ging es weiter vor-
wärts, obgleich der Gegner immer neue Kräfte an dieſe
Front heranführt und ſein Widerſtand von Abſchnitt zu
Abſchnitt gebrochen werden muß.

Die Armee des Generals
900 Gefangene und erbeutete
Maſchinengewehre.

Bei der Armee des Generals v. Gallwitz wurden ſeit
dem 10. Auguſt 6550 Ruſſen, darunter 18 Offiziere, ge
fangen genommen und neun Maſchinengewehre und ein
Pionierdepot erbeuntet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold
von Bayern.

Unſere in Gewaltmärſchen verfolgenden Truppen
haben kämpfend die Gegend von Sokolow und nachdem

v. Scholtz machte geſtern
drei Geſchütze und zwei

die Stadt Siedlce geſtern genommen war den Liwiee-
Abſchnitt (ſüdlich von Mordy) erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Die verbündeten Truppen ſind auf der ganzen Front
in voller Verfolgung.

Bei der Verfolgung ſtoßen die deutſchen Marſchſäulen
auf allen Straßen auf die zurückſtrömende arme polniſche
Landbevölkrung, die von den Ruſſen, als ſie den Rückzug
antraten, mitgeführt worden war, jetzt aber, da ſie den recht
eiligen ruſſiſchen Truppenbewegungen natürlich nicht mehr
folgen kann, in tiefſtem Elend freigegeben iſt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den Argonnen wurden mehrere franzöſiſche An-

griffe auf das von uns genommene Martinswerk abge-
ſchlagen.

Bei Zeebrügge
zeug heruntergeſchoſſen;
nommen.

Bei Rougemont und Sentheim nordöſtlich von
Belfort zwangen unſere Flieger je ein feindliches Flugzeug
zum Landen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Neuer Angriff unſerer S5eppeline

auf die engliſche Oſtküſte
Berlin, 13. Auguſt. Unſere Marineluft-

ſchiffe haben in der Nacht vom 12. zum 13. Auguſt ihre

Angriffe auf die engliſche Oſtküſte er
neuert und hierbei die militäriſchen Anlagen
in Harwich mit gutem Erfolge beworfen. Trotz ſtarker
Beſchießung durch die Befeſtigungen ſind ſie unbeſchädigt
zurückgekehrt.

Der ſtellvertretende Chef der Admiralität.
Behncke.

wurde ein engliſches Waſſerflug-
der Führer iſt gefangen ge-

Engliſche Anerkennung für die Tätigkeit unſerer
Flugzeuge

London, 13. Auguſt. Jn der „Morning Poſt“ zollt
Prevott Battersby der Tätigkeit der deutſchen Flugzeuge
große Anerkennung. Er ſagt, man erhalte einen
ſtarken Eindruck von der Schnelligkeit und Steigkraft der
deutſchen Flugzeuge, die kürzlich auf einige Entfernung in
die Feuerlinie eindrangen. Gleichfalls bewundernswert ſei
die Leichtigkeit geweſen, mit der die Flieger den Geſchoſſen
aus dem Wege gingen. Der Schreiber glaubt, den guten
Rat geben zu können, England ſolle ſeine bisherigen
Flugzeuge zum alten Eiſen werfen und die deutſchen
nachahmen. Der deutſche Aeroplan ſei ein Aviatiktyp,
der einen ſechszylindrigen Mercedes- Motor von 150 Pferde-
kräften haben ſoll. Dieſes Flugzeug bedeute direkt eine
Gefahr.

e

Die engliſch ruſſiſche
Swillingsente

Von zwei Stellen im Lager unſerer Feinde ſind gleich
zeitig Meldungen verbreitet worden, denen an ſich ſchon
das Gepräge einer durchſichtigen Tendenz anhaftet, Mel-
dungen, die ſenſationell wirken ſollen, die aber gerade im
gegenwärtigen Zeitpunkte die für uns ſo überaus günſtige
Kriegslage aller Welt als das offenbort, was ſie ſind: als
lächerliche Erfindungen. Jn London wird das Gerücht
ausgeſprengt, die deutſche Regierung habe in der ver-
gangenen Woche durch Vermittlung des Königs von Däne-
mark in Petersburg Friedensvorſchläge gemacht, die aber
von der ruſſiſchen Regierung zurückgewieſen worden ſeien.
Und in Petersburg behauptet die „Nowoje Wremja“,
daß Deutſchland „in völliger Verkennung der Stimmung
Rußlands“ den Verſuch gemacht habe, durch ein bekanntes
deutſches Bankinſtitut Verhandlungen über einen Sonder-
frieden mit Rußland anzuknüpfen. Die Vermittlerin habe
zu verſtehen gegeben, daß die deutſche Regierung bereft ſei,
Polen und Kurland zu räumen und Galizien und die Dar-
danellen Rußland zu überlaſſen, wenn der Türkei Egypten
zugeſichert werde und Deutſchland freie Hand gegen die
Verbündeten Rußlands erhalte.

Daß es gerade die „Nowoje Wremja“ iſt, die in
Petersburg eine der Londoner vollkommen gleiche Ente
in die Lüfte flattern läßt, geſtattet ſehr wahrſcheinliche
Rückſchlüſſe auf einen gemeinſamen Urſprung
der beiden Zwillings-Federtiere, und zwar in England.
Denn man weiß, daß zwiſchen dem Petersburger Hetzblatt
und der Londoner „Times“ ſchon ſeit langen Jahren innige
Beziehungen beſtehen, die durch den Beſitzer der „Times“,

Lord Northcliff, alias Alfred Harmsworth, bei ſeinem Be-
ſuch in Petersburg 1907 angçeknüpft wurden und die ſich
ſeitdem im ſteigenden Maße in einer vollkommenen
Sinnes- und Willensübereinſtimmung der beiden, ein-
ander würdigen Hetzorgane kundtat. Die zielgebende Kraft
lag in dieſem beſonderen Falle bei der „Times“, als der
kapitalkräftigeren; dies eine Eigenſchaft, für die die Leiter

der „Nowoje Wremja“ ſtets ein inniges Verſtändnis be
ſaßen. Darum wird wohl auch diesmal das Rieſenentenei
angeblicher deutſcher Friedensangebote an Rußland in
London ausgebrütet und noch neſtwarm nach Petersburg
geſchickt worden ſein.

Das iſt auch ſehr begreiflich. Es iſt in England nicht
unbekannt, daß der völlige Zuſammenbruch der ruſſiſchen
Hoereskraft in Rußland niederſchmetternd auf die Kriegs
ſtimmung wirken muß, und daß eine derartige Ent
mutigung in Rußland leicht die Friedensſehn-
ſucht verſtärken könnte. Um nun ſolchen möglichen ruſſi
ſchen Friedensneigungen von vornherein zu begegnen, wird
das Märchen an geblicher deutſcher Friedens
wünſche in die Welt geſetzt. Denn Rußland ſo II nicht
Frieden ſchließen, Rußland ſoll weiter bluten zur höheren
Ehre, zum beſſeren wirtſchaftlichen und politiſchen Gewinn
Englands.

Wie geſagt: die Tendenz dieſer engliſcheruſſiſchen
Zwillingsente iſt allzu durchſichtig, die Ente ſelbſt aber un
ſäglich plump. Denn in einem Augenblick, wo faſt ganz
Polen in unſerer Hand iſt, wo Schlag auf Schlag die wich-
tigſten ruſſiſchen Feſtungen fallen und die geſamte ruſſiſche

Heeresmacht nur noch verzweifelt ſich gegen eine ver
nichtende Kataſtrophe wehrt, von deutſchen Friedensbitten
in Petersburg zu reden, iſt wahrlich mehr dumm, als
kühn. Jmmerhin aber bleibt es recht gut, daß die deutſche
Reichsleitung mit ihrer in unſerer Vormittagsausgabe
wiedergegebenen Erklärung den Londoner und Peters-
burger Zwillingsenten kräftig den Hals abdreht. Von
deutſcher Seite aus Friedensvorſchläge zu
machen, ſo heißt es in dieſer Erklärung, wird die Zeit ge
kommen ſein. wenn fich die feänd lichen Re
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gierungen bereit zeigen, das Scheitern ihrer
kriegeriſchen Unternehmungen gegen uns
anzuerkenwen.

Wie aber dann die deutſchen Friedensvorſchläge
ausſehen werden, das kann man, legt man ihn nur ſinn
gemäß aus, rückſchließen aus dem Wortlaut der geſtern
veröffentlichten Erklärung des Reichskanzlers
in ſeinem Telegramm an die „United Preß“. Wenn es
darin heißt, daß Deutſchland für einen Frieden
kämpft, der ihm mit den Mächten, die an ſeiner Seite
den großen Kampf führen, diejenige feſte Sicher-
heit gewährt, deren Deutſchland für einen
dauernden Frieden und ſeine nationale
Zukunft bedürfe, ſo kann es nicht zweifelhaft ſein,
daß ſolche „foſte Sicherheüt“ ſicherlich nicht in der
Abtretung deutſchen Gebietes geſucht wird,
wie es die Ente der „Nowoje Wremja“ ſchnatternd als an
geblichen deutſchen Friedensvorſchlag verkündet, ſondern

genau in dem Gegenteil. Und ſollte jemand in
der Welt einen Augenblick doch auf die engliſch- ruſſiſche
Zwillingsente hineinfallen, ſo mag ihn die ſoeben erfolgte

Ankündigung des neuen deutſchen Zehn-
Milkiarden-Kredits darüber belehren, daß
Deutſchland gewillt und entſchlofſen iſt,
den Krieg fortzuführen bis zum Siege und
bis zu einem auf deutſchen Forderungen
aufgebauten Frieden. Daran vermag kein Enten-
geſchrei ein Deut zu ändern. em.

Balkan und vierverband
Der gemeinſame Vierverbandsſchritt

Eine Note der franzöſiſchen Regierung
an die Preſſe bezüglich des Schrittes des Vierver-
bandes bei den Balkanſtaaten hat folgenden
Wortlaut:

Die verbündeten Mächte, Frankreich, Rußland,
England und Jtalien ließen den Regierungen Grüechen-
lands, Serbiens und Bulgarökens durch ihre diplo-
matiſchen Vertreter in Athen, Niſch und Sofia kollektive Mit-
teilungen überreichen um der Sache der Alliierten die Mit
wirkung Bulgariens in gemeinſamer Verſtändigung
mit den anderen Balkanſtaaten zu ſichern. Dieſer Kollektiv-
ſchritt der vier Mächte ſteht im Zuſammenhang mit der von der
Regierung in Sofia am 14. Juni an die franzöſiſche, engliſche,
ruſſiſche und italieniſche Regierung gerichteten Anfrage bezüg-
lich der Vorteile, die Bulgarien als Entgelt für ſeine tatſäch
liche Mitwirkung erwarten könne.

Der Kollektivſchritt des Vierverbandes wird von der
Pariſer Preſſe freudig begrüßt. Die Preſſe erklärt, der
Vorſchlag des Vierverbandes, daß Griechenland und Serbien
gegen Zuſicherung anderweitiger Gebietsentſchädigungen
ihre makedoniſchen Gebiete an Bulgarien abtreten ſollen,
müſſe von den drei intereſſierten Mächten günſtig aufge-
nommen werden, denn die Alliierten ſeien in der Lage,
nach dem Kriege ihre Verſprechungen zu erfüllen.
Die Preſſe hält die Jntervention Bulgariens bereits für
ſicher und freut ſich ſchon, daß Konſtantinopel, dank des
Angriffes vom der Rückſeite her, endlich doch in die Hände
der Verbündeten fallen werde. Der Fall Konſtanti-
nopels, welcher nunmehr in greifbare Nähe rücke, ſei
unbedingt notwendig, denn man müſſe doch den
Ruſſen zu Hilfe kommen,

Bulgarien will nicht
Der ſerbiſche Geſandte in Rom, Riſtitſch, er

weiterte gegenüber einem Vertretere der „Tribuna“ ſeine
einem Pariſer Journaliſten gemachten Erklärungen über
die geringen Ausſichten eines neuen Druckes des
Vier verbandes auf die Balkanſtaaten,

Bulgarien, ſo meinte er, wolle gar nicht zu
einer Einigung kommen und habe deshalb unannehmbare
Forderungen aufgeſtellt. Der Vierverband habe nicht nur in
Niſch und Athen den Schlüſſel zur Löſung zu finden, wie die
italieniſche Preſſe das Problem umſchreibt, ſondern die dicke
Mauer einzureißen, die Bulgarien abſchließt. Riſtitſch be
tonte ferner die militäriſchen Gründe, die die Ab-
tretung Macedoniens unmöglich machten. Gegen
wärtig ſeien im ſerbiſchen Heere zahlreich Macedonier aus
Gebieten, deren Abtretung Bulgarien verlangt. Durch An
nahme der Forderung würde das ſerbiſche Heer
desorganiſiert und demoraliſiert und könnte nicht mehr
als trennender Wall zwiſchen den Heeren der Zentralmächte und
n hen Heere ſeine wichtigſte Aufgabe im Weltkriege
erfüllen.

Dei Erklärungen Riſtitſchs berühren natürlich die
ftalieniſche Preſſe ſehr unangenehm. Der „Corriere della
Sera“ betont, die makedoniſche Frage ſei der Schlüſſel
punkt für die Löſung Er ſpricht eine verſteckte Drohung
aus mit den Worten, der Vierverband wünſche die Teil-
nahme der Balkanſtaaten, um ihnen Gelegenheit zur Er
füllung ihrer Forderungen zu geben,

Entrüſtung in Griechenland
Beim Bekanntwerden des Anſinnens des Vierver

bandes, daß Kawalla an Bulgarien abge-
treten werden ſolle, ohne daß Griechenland danach ge
fragt wird, herrſchte, nach einer Athener Meldung, inr
ganzen Volke die größte Entrüſtung. Man
glaubt in Athener diplomatiſchen Kreiſen nicht, daß
der letzte ver zweifelte Verſuch der Entente,
den Balkan für ſich zu gewinnen, gelingt, da die bul-
gariſchen Staatsmänner von der Nieder-
lage der Entente überzeugt ſeien.

Das hartnäckig umlaufende Gerücht von einer un-
mittelbar bevorſtehenden Auflöſung der griechi-
ſchen Kammer iſt jetzt offiziell dementiert worden.
J einer der Preſſe mitgeteilten Unterredung zwiſchen dem
Miniſterpräſidenten Gunaris und einem Journaliſten er
klärte der Miniſterpräſident daß ine ſolche Maßregel
keineswegs in den Abſichten der Regierung liege. Die Re
gierung iſt der feſten Ueberzeugung, daß alle ſchwebenden
Probleme gelöſt werden können, ohne daß zu einer Auf-
löſung der Kammer geſchritten zu werden brauche. Nicht
einmal eine Vertagung des Parlaments iſt in Ausſicht ge-
nammen.

A. a

Die neuen Hortſchritte in Polen
Zur Kriegslage

Jmmer enger zieht ſich der Kreis um die ruſſiſche
Armee zuſammen. Prinz Leopold von Bayern
iſt mit ſeinen Eroberern von Warſchau ſchon in Lukow
angekommen. Er hat die Gouvernementshauptſtadt
Sjedlez links liegen laſſen, denn ſein Ziel iſt Breſt
Litowsk, von dem er nun nur wenig über 60 Kilo-
meter entfernt iſt. Dieſe Feſtung iſt aber auch die letzte
Feſtung für die Maſſe des ruſſiſchen Heeres, das bei Kras-
nik nochmals die Oeſterreicher zum Stehen gebracht hatte,
dann aber über Lublin und Lubartow unaufhaltſam nach
Norden gedrängt wurde, bis in die Gegend zwiſchen
Partſchew und dem Bug. Auf dieſer ganzen Linie
weichen nut die Ruſſen vor der nachdrängenden
Mackenſen eilends zurück, ſie erkennen die
das Prinz Leopold ihnen von Norden den Weg verlegt,
während Woyrſch von Weſten Wälder undSümpfe machen den Rückzug ſowieſo ſehr beſchwerlich
Schon die nächſten Tage müſſen zeigen, ob und inwieweit
der gewaltige Plan unſerer Heeresleitungen gelungen,
und das ſtolze Rußland dieſer ſeiner faſt letzten Armee
beraubt ift.

Zugleich geht der Angriff der Narewarmee raſtlos
weiter. Wizna öſtlich von Lomza, dort, wo der Bobr
in den Narew mündet, hielten noch die Ruſſen; General
von Scholtz entriß es ihnen und verfolgte ſie weithin.
Binnen weniger Tage hat er faſt 5000 Gefangene gemacht
und zwölf Maſchinengewehre erobert. Zugleich nahm
General von Gallwitz Zambrowa ſüdlich von
Lomza. Das Ziel dieſer Armeen dürfte, wenn erſt die
Gegend zwiſchen Bug und Narew von den Ruſſen geſäubert
iſt, wohl die Feſtung Bjeloſtok ſein. Sie iſt ein
wichtiger Knotenpunkt der Eiſenbahnen, ihr Beſitz oder
auch nur die Zerſtörung ihres Bahnhofes würde Breſt
Litkowsk der einen, nordweſtlichen, Bahnverbindung be
rauben, ſo daß ihr nur noch die nach dem Weſten bliebe.
Schon iſt daher Bjeloſtok mit Bomben belegt worden. Auch
über dem von allen Seiten eingeſchloſſenen Nowo
Georgiewsk ſchwebten die Zeppeline, und daß dieſe
Feſtung modernen Belagerungsgeſchützen nicht gewachſen
iſt, gibt die Petersburger Preſſe offen zu. Um ſo mehr
prahlt ſie, daß einige Stürme auf Kowno abgeſchlagen
ſeien, ſie muß aber doch zugeben, daß die Deutſchen an
Boden gewonnen haben. Dort kommandiert unter Hinden-
burg Generaloberſt von Eichhorn. Er hate in einem ſiegreichen Gefecht 700 Gefangene ge-
macht.

Aus Kurland, von der Armee des Generals
von Below, hören wir noch nichts. Niemand kann er
kennen, welches ihr nächſtes Ziel ſein wird: Riga, Düna
burg oder gar ſchon Wilna. Die Ruſſen rechnen mit allen
Möglichkeiten, und um uns zu ſchädigen verheeren ſie ihr
eigenes Land planmäßig. Als ſie ihre Tätigkeit in Polen
begannen, war es oft ſchon zu ſpät und die Deutſchen
kamen, ehe das Zerſtörungswerk vollendet war. Jetzt iſt
man vorſichtiger und verwüſtet Gegenden, die vom Kriegs
ſchauplatz noch weit entfernt ſind.

Während hier im Oſten alles in Bewegung iſt, bleibt
die Front im Weſten unbewegt. Wo wir Tätigkeit
ſehen, geht ſie von den Deutſchen aus, ſo jetzt in den
Argonnen, an deren Weſtabhang bei Vienne le
Chateau eine franzöſiſche Stellung, das ſogenannte
Martinswerk, genommen wurde. Die andauernden fran
zöſiſchen Mißerfolge gerade auf dieſer Stelle des Kriegs
ſchauplatzes haben bekanntlich dazu geführt, daß der bis
herige franzöſiſche Kommandant Serail nach den Darda
nellen verſetzt wurde. General Humbert, ſein Nachfolger,
hat für die nächſte Zeit eine große Offenſive angekündigt.
Derartige Ankündigungen ſind in Deutſchland nicht üblich,
mußten hier aber wohl mit Rückſicht auf die Verſtimmung
Rußlands erfolgen. Rußland fühlt die ganze Schwere
des Krieges auf ſeinen Schultern laſten, und es iſt ein
ſchlechter Troſt, daß nach ſeiner endgültigen Niederlage ſich
der deutſche Zorn gegen Frankreich wenden wird. Einſt
wird der Tag kommen, wo Ruſſen und Franzoſen erkennen
worden, daß ſie nur die Geſchäfte Englands geführt haben,
das ſeine eigenen Kräfte möglichſt ſchont. Aber wie lange
wird es noch dauern, ehe ſich dieſe Einſicht Bahn bricht

Der Streifzug des „Meteor“
Der Skreifzug des „Meteor“ ſtellt ſich als eine außer

ordentlich kühme Tat dar. Die Strecke bis zu den Orkney-
Inſeln beträgt von der deutſchen Bucht 550 See
mei len. Dieſen Weg konnte alſo das deutſche Schiff,
unbehelligt von den engliſchen Seeſtreitkräften, Vor
poſtenbooten uſw., zurücklegen. Nach Ausſagen der däni-
ſchen Seeleute vom Schooner „Jaſon“, der durch dem
„Meteor“ in Brand geſteckt worden war, hatte der
„Meteor“ vor und während der Verfolgung Zeit ge-
funden, 400 Minen zu legen,

Kleine Nachrichten
Jn der Sitzung des Bundesrats

vom 12. Auguſt gelangten zur Annahme Der Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages
zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1915; der
Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Schutz von Berufs
trachten und Berufsabzeichen für Betätigung in der
Krankenpflege; die Vorlage betreffend die Einſchränkung
der Arbeitszeit in den Betrieben, in denen Geſpinnſte, Ge
webe oder Wirkwaren aus Baumwolle uſw. hergeſtellt wer
den; und der Entwurf einer Bekanntmachung über die
Wahlen nach der Reichsverſicherungsordnung.,

Verworfene Reviſion
Leipzig, 12. Auguſt. Das Reichsgericht verwarf heute die

Rebiſion des Hausdieners Adam Funk in Offenbach, der am 18.
Juni vom Schwurgericht Darmf wegen zweifachen Mordver
ſirhes und vollendeten Mordes, begangen an ſeiner Ehefrau, zum
Tode und 10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden iſt. Ebenſo
wurde die Reviſion der Mitangeklagten Mathilde ermann,
die wegen Beihilfe zum Verbrechen Funks zu 12 n Zucht-
haus verurteilt worden war, verworfen.

Der Verkehr mit Gerſte
Berlin, 12. Auguſt. r hat nach20 Abſatz 1 der Verordnung über Verkehr mit Gerſte vom

Juni 1915 (ReichsGeſ.Bl. S. 384) und S 5 Abſatz 2 Ziffer 2
der Verordnung vom 28. Juli 1915 (Reichs-Geſ.-Bl. S. 455)
unter Zuſtimmung ihres irats feſtzuſetzen, welche Be-
triebe Gerſte vergarbeiten oder verarbeiten
laſſen dürfen und in welcher Höhe (Kontingente).

Der Beirat, Abteilung für Gerſte, hat beſchloſſen, daß ein
GerſtenKontingent zur Verarbeitung zugewieſen werden ſoll:
Brauereien, Brennereien, Preßhefefabriken, Graupenmühlen,

abriken, Malzextvraktfabriken und Mummebrauereien.
kommen daher für die Zuweiſung eines Kon

tingents bis auf weiteres nicht in Betracht
Soweit die Brauereien ihr Malz nicht ſelbſt herſtellen

Wie oder dürfen Aue Abſ. reneken Rſſen werden We
bisher von Mälzereien müſſen, werden ihre

r r r derjenigen re F.denen e iefert zu erhalten wünſchen
aft m. b. H. in Berlin zur Verfügung zu

Die Feſtfehung der Höhe des Kontingenks der ein
gelnen Betriebe erfolgt in a Zeit durch die Reichs
futtermittelſtelle, bei Brauereien und Brennereien mit Hilfe der
Stewerbehörden. einzelnenMitteilung e h r werü i es enenent Die Grund dieſer ingente aus
geſtellten werdengeſellſchaft m. b. H. in Berlin überwieſen, wohin ſich die ein
zgelnen Betriebe wegen der Lieferung der ihnen zuſtehenden
Gerſtenmengen wenden wollen.

Der Ankauf von Gerſte bei land wirtſchaftlichen
Unternehmern für Gerſte verarbeitende Betriebe darf nur
gegen Vorlegung der von der Reichsfuttermittelſtelle ausgeſtellten
Gerſtenbezugsſcheine erfolgen.

Die Reichsfuttermittelſtelle hat ſich mit den verſchiedenen
Verbänden der Gerſte verarbeitenden Jnduſtrien, die der Gerſte

ellſchaft m. b. H. beigetreten ſind, in Verbindung
geſetzt. Soweit die Gerſte verarbeitenden Betriebe einem Ver-
bande, wie die Brauereien dem deutſchen Brauerbund,
die Brennereien der Spirituszentrale, die Preßhefe-
fabriken, die Graupenmühlen und die Malzkaffee-
fabriken den betreffenden Verbänden angeſchloſſen ſind,
bedarf es keines beſonderen Antrages auf Zuweiſung eines Kon-
tingents bei der Reichsfuttermittelſtelle. Dieſen Betrieben wird
auf Grund der von den Verbänden hier vorgelegten Unterlagen
ihr Kontingent zugewieſen werden.

Die der Gerſteverwertungsgeſellſchaft m. b. H. übergebenen
Bezugsſcheine ſind, wenn ein Kaufabſchluß über Lieferung von
Qualitätsgerſte mit dem Unternehmer eines land wirtſchaftlichen
Betriebes zuſtande gekommen iſt, bei der Anmeldung des Ge
ſchäftsabſchluſſes 7 Abſ. 2 der Verordnung vom 28. Juni) dem
Kommunalverband vorzulegen, der ſie als Belag zurückbehält.
Wird nur ein Teil der auf dem Bezugsſchein vermerkten Menge
geliefert, ſo wird von dem Kommunalverband der Teilbetrag auf
den Bezugsſchein abgeſchrieben und eine beglaubigte Avſchrifft
zurückbehalten.

Der Geldzufluß bei den Spar und
Darlehnskaſſen

Aus dem Zufluß reicher Geldmittel zu den ländlichen
Spar und Darlehnskaſſen und weiterhin zu den genoſſen
ſchaftlichen Zentralkaſſen, iſt vielfecha auf außerordentliche
Gewinne in der Landwirtſchaft geſchloſſen, auch von
Kreiſen, die nicht gewohnheitsmäßig vom Lebensmittel-
wucher der Landwirte reden. Dieſe Auffaſſung verkennt
ganz die Natur dieſer Geldmittel. Jn der Hauptſache ſind
es Gelder für gelieferte Pferde, dann auch für gelieferte
Ernteerzeugniſſe. Unter normalen Verhältniſſen hätte die
Neuanſchaffung von Zugtieren erfolgen müſſen, das Geld
für die Ernte wäre größtenteils für Anſchaffung von Be
triebsmitteln künſtlichem Dünger, Futtermitteln, zu
Grundverbeſſerungen uſw. wieder verwandt und nur der
dann vielleicht verbliebene ſchmale Gewinn wäre zur Spar
und Darlehnskaſſe gewandert. Jetzt während des Krieges
verbot ſich der Ankauf von Zugtieren, in jeder Wirtſchaft
wurde oft über die zuläſſige Grenze an dem Zukauf land
wirtſchaftlicher Bedarfsartikel geſpart und ſo mußten die
Summen, die batſächlich Betriebskapital darſtellen,
für das zurzeit keine V möglich iſt, den Spar
und Darlehnskaſſen zufließen. Es fand wie von ſachper
ſtändiger Seite geſagt worden iſt in der Landwirtſchaft
gewiſſermaßen ein Ausverkauf ſtatt. Sobald der Krieg
beendet iſt, werden dieſe Summen nicht nur reſtlos wieder
abgefordert werden, um die Landwirtſchaftsbetriebe wieder
zu voller Leiſtungsfähigkeit zu bringen, ſondern man rech-
net darüber hinaus mit erheblichen Kredit-

zogene Schlußfolgerungen nicht zuläßt. (D. L. G. K.

Provinz Sachſen und Umgebung
Graf Bredow

Der vor wenigen Tagen mit dem Orden Pour le mörite
geſchmückte Anatole Graf v. Bredow iſt der Sohn des am
20. April 1894 verſtorbenen Grafen Otto auf Gorne uſw.
und ſeine Gemahlin Adele von Gansauge. Er hat von
ſeiner Ehefrau Gertrud v. Wedemeyer zwei Söhne und
zwei Töchter. Die Familie Bredow gehört dem mittel-
märkiſchen Uradel an mit dem gleichnamigen Stammhauſe
im Havellande. Der zuerſt genannte Arnaldus de Bredow,
Herr auf Bredow, wird am 22. Mai 1251 zuerſt urkund
lich genannt. Am 10. Dezember 1674 wurde die Familie
in den Grafenſtand erhoben.

Das Geſchlecht hat dem brandenburgtſch- preußiſchen
Shaate eine ganze Reihe von hervorragenden Generälen,
Rittern des Schwarzen Adlerordens und des Ordens
Pour le mérite geſtellt. Es ſei nur erinnert an den
Sieger von Marsla-Tour, der am 3. März 1890 t

g. S.

Gegen den deutſchen Turntag 1915

Dem Ausſchuß der De T iſt wiede ie
Vorwurf dara worden,ſahungegemäß fälligen Turntag, für den Bremen als
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Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Hauptmann Wolf

Thieme aus Eiſenach, Führer einer Fliegevabteilung und
Albrecht von Schwartz aus Rudolſtadt, Vize

feldwebel e r uſ e ha Bruno Heldberg,
Hauptmann im Thüring. .-Regt. 9.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe haben erhalten: Friedrich
Schrader und Unteroffizier Hartmann aus Danſtedt,Bootsmannsmaagat Richard Kau! aus Eisleben, Unteroffizier

Hugo Pro b ſt aus S Leutnant Hübener aus Nien
ſtedt, die bei Söhne Bürgermeiſters Pohlmann in
Elbingerode a die als Leutnants im Felde ſtehen, Unter
offizier Bruno Steinkopf aus Altenbeichlingen b. Etzleben,
der Kriegsfreiwillige Martin OGehmichen aus Hohenroda,
Gefreiter Tambour Ernſt Handrock aus Naumburg, Leut
nant zur See Werner Löwiſch aus Weißenfels, Unteroffizier
Hans Liebeskind aus Roßleben, Sergeant d. Reſ. Tiſchen
dorf aus Zeitz.

Abgabe verfügbarer Militärpferde für Erntearbeiten
Ein gemeinſchaftlicher Erlaß der Herren Miniſter für Land

wirtſchaft, Domänen und Forſten und des Innern weiſt darauf
hin, daß ſeitens der Heeresverwaltung alles geſchehen wird, um
während der Zeit der Ernte und Herbſtbeſtellung die
Pferdebeſtände des Landes ſo wenig wie möglich in Anſpruch zu
nehmen. Die Erſatztruppen ſind vom Herrn Kriegsminiſter an
gewieſen worden, verfügbare Geſpanne, ſoweit es die dienſt-
lichen Jntereſſen geſtatten, der Landwirtſchaft zur
Verfügung zu ſtellen. Andrerſeits haben aber auch die Land
wirte mit der Möglichkeit zu rechnen, daß infolge plötzlich auf
tretenden Bedarfs doch zur Aushebung geſchritten
werden muß. Die Landwirte werden deshalb in eindring
licher Weiſe darauf hingewieſen, gegenſeitige Aus
hilfen;, ſowie die Verwendung von Ochſen und
Kühen als Zugtiere für alle Fälle ins Auge zu faſſen.

Von einem ſchweren Unwetter
iſt der weſtliche Teil des Kreiſes Heiligenſtadt und die benach
barten hannoverſchen und heſſiſchen Gebiete geſtern (Mittwoch)
abend heimgeſucht worden. Gegen 386 Uhr zogen von Nord
weſten ſchwere Gewitter herauf. Ueber Uder, Thal-
wenden, Arenshauſen und die benachbarten
großen Güter entlud ſich ein furchtbares Hagel-
wetter, das großen Schaden verurſacht hat, da noch
viel Getreide auf dem Halme ſteht. Beſonders die Hafer und
die Sommerfrüchte haben ſchwer gelitten. Ritter gut
Beſen hauſen iſt arg verhagelt. Jn den Feldfluren
von Uder, Thalwenden uſw. iſt die Gegend unter dem Höhlberge
am meiſten betroffen. Die von dieſer Höhe hercrbſtürgenden
Waſſermaſſen haben ganze Kartoffelfelder ver
wüſtet und die Knollen freigelegt. Viele Landleute
ſehen ſich um die Früchte ihres Fleißes betrogen. Jm Leim
tal ſieht man viele verwüſtete Felder. Der Sturm hat das
in Stiegen ſtehende Getreide durcheinander-
geworfen. Die Straßen von Arenshauſen waren über
ſchwemmt. Der Bahndamm bei Arenshauſen wurde durch
die Waſſermaſſen beſchädigt. Der Schaden konnte aber wieder
ausgebeſſert werden, ſo daß der 6Uhr-Perſonenzug mit
ſtündiger Verſpätung weiterfahren konnte. Der Blitz hat
vielfach in die Telegraphenleitungen eingeſchlagen, wodurch zahl
reiche Störungen entſtanden, die zum Teil noch nicht beſeitigt
ſind. Auch in die Ziegelei Katzbrücke bei Arenshauſen
ſchlug der Blitz und zündete. Das Feuer konnte bald ge
löſcht werden. Der durch Hagelſchlag, Waſſer und
Sturm beſonders im Leinetal angerichtete Schaden iſt
jedenfalls ſehr groß. Der Geſamtumfang des Schadens läßt
ſich noch gar nicht überſehen.

Eismannsdorf, 12. Aug. (Eine Nachtwächterin.)
Hier iſt die Frau Hermine Sackwitz geb. König zur Nacht-
wächterin gewählt worden.

T Ahlsdorf, 12. Auguſt. (Vom Blitz erſchlagen.)
In den geſtrigen Nachmittagsſtunden entlud ſich ein äußerſt
heftiges, mit reichem Niederſchlag verbundenes Gewitter über
unſerer Gegend. Leider zog das Wetter nicht ohne Schaden
vorüber. Die Frau des Bergmanns Reichwald wurde vom
Blitz erſchlagen, während ſie auf dem Felde beſchäftigt
war. Der Unglücksfall erweckt überall tiefes Mitgefühl, denn die
Familie iſt ſehr kinderreich.

Freyburg (U.), 12. Aug. (Verſchiedenes.) Vom
Roten Kreuz ſind 24 deutſche- ruſſiſche Flüchtlinge,
meiſt aus Riga, nach hier überwieſen worden, die bei Aus
bruch des Krieges nach Sibirien verbannt worden waren.
Immer häufiger werden die Klagen über Felddiebſtähle.
Abgeſehen von den Nachtzeiten werden dazu beſonders die
Mittägsſtunden von 11—1 Uhr benutzt. Der hieſige Poſt
karten- und Blumentag für das Rote Kreug (Sonn
tag, 8. Aug.) brachte 692,35 Mark ein.

Bad Köſen, 12. Aug. Jn der hieſigen Zement-
fabrik) wird der Betrieb während des kommenden Herbſtes
und Winters aufrecht erhalten werden. Der Ziegelei- und Kalk
brennbetrieb haben eingeſtellt werden müſſen.

W. Ziegenrück, 12. Auguſt. (Bei dem Brande im
benachbarten Poſen) wurden die Bauerngüter von Otto
Meisgeier und Hermann Weiſe vollſtändig eingeäſchert.
Vom Gut des Landwirtes Louis Reiſig konnte auch nicht viel
erhalten werden.

W. Schleuſingen, 12. Auguſt. (Feuer.) Jn Schmiede-
feld iſt das Wohnhaus der Witwe Caroline Günther voll
ſtändig niedergbrannt. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

W. Heiligenſtadt, 12. Auguſt. (Großer Hagel-
ſchaden.) Das Leinetal wurde durch Hagel, Regen und Sturm
ſchwer heimgeſucht. Die Ernte iſt teilweiſe vernichtet.

Burg b. Magdeburg, 12. Aug. (Ver ſchiedene s.)
Die Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes und des Kreistages, be
treffend Aufhebung der Wertzuwachsſteuer haben
die Genehmigung der Aufſichtsbehörden nicht gefunden. Nur
für den Stadtbezirk Lob urg iſt die Aufhebung genehmigt.

Durch die Landwirtſchaftskammer wurden hier 32 Stück
Beutepferde (meiſt zweijährige Fohlen) belgiſchen Schlages
verkauft. Das diesjährige Miſſfionsfeſt des Kirchen-
kreiſes Burg wurde in Niegripp bei zahlreicher Beteiligung ge
feiert. Die Feſtpredigt hielt Oberpfarrer Weber aus Burg.
Paſtor Peters aus Loſtau ſprach in der Nachfeier über die
egensreiche Arbeit der Miſſion in Oſtafrika. Der Schartauer
Bläſerchor erfreute die Zuhörer durch Chorlieder.
V. HBerbſt, 12. Auguſt. (Zur Verſorgung mit Ge
müſe.) Um ſich über die Geſamtlage auf dem Gemüſemarkte

gen
g7 mit den Vertretern der hieſigen

ſtrat eingehende Beſprechun-
üſegärtner gepflogen. Da

wurde feſtgeſtellt, daß die diesjährige Gemüſeernte bei weitem
nicht ſo gut iſt, wie man ſie anzuſprechen beliebt, daß ſie unter
der langen Dürre ſtark gelitten hat, daß eigentlich nur die Gur-

au zu unterrichten, hat der

kenernte als eine gute zu bezeichnen iſt und daß in Anſehung
der Lage der Verhältniſſe die Preisforderungen wohl hoch, aber liger u vß r g en gegebn zum Eiſernen Kreuz), Einjährig-Freiwilliger Unteroffiziernicht übermäßig ſeien, von Wucherpreiſſen aber,
wenigſtens bei den Produzenten, in keiner Weiſe
geredet werden kann. Die jetzt ſehr ſtarken Anforderun-
gen der Konſervenfabriken ſind auch nicht ohne Einfluß auf die
Preisgeſtaltung geblieben, doch wird auch betont, daß den Gärt-
nern im Frühjahr für einzelne Frühgemüſe, wie Spinat und
Salat, die in beſonders reichem Maße angebaut wurden, Preiſe
geboten worden ſind, daß nicht einmal die nackten Un-
koſten dadurch hätten gedeckt, geſchweige denn von
einem Verdienſt hätte geredet werden können.

W. Rubdolſtadt, 12. Auguſt. (Höchſtpreiſe.) Für den
ſamten Landratsamtsbezirk Rudolſtadt ſind mit ſofortigerClitigkeit Höchſtpreiſe für Brot, Fleiſchwaren und

Bier feſtgeſetzt worden.
W. Wutha, 12. Auguſt (Ein Bahnwärter über

fahren und getötet.) Der Bahnwärter Johann Reinhardt aus Eichrodt iſt in Ausübung ſeines Dienſtes von
einem Eiſenbahnzug auf dem Gleis Eiſenach-Wutha in der Nähe
von Rothenhof überfahren und ſofort getötet worden.
Wie ſich das Unglück zugetragen hat, iſt nicht bekannt.

W. Schmalkalden, 12. Auguſt. (Ein furchtbares Un
wetter,) verbunden mit Hagelſchlag, ging geſtern nachmittag
über der hieſigen Gegend nieder. Unter heftigen elektriſchen
Entladungen fiel ein wolkenbruchartiger Regen, der
binnen kurzem die Straßen an verſchiedenen Stellen fußhoch unter
Waſſer ſetzte. Von den Bergen kam das Waſſer in Sturzbächen
herunter, Kartoffel- und Rübenfelder mit der
ganzen Ackerkrume kamen ins Tal geſchwemmt.
Die am Fuße der Berge liegenden Aecker wurden teilweiſe ganz
verſandet. Der Hagel richtete in den Hafer und Gerſten
feldern erheblichen Schaden an. Die Flüſſe gingen in Kurzem,
faſt bis an den Rand, mit Hochwaſſer, Holz und ver
ſchiedenes Gerät mit ſich führend. Der Schaden den das Un
wetter angerichtet hat, dürfte nicht unbeträchtlich ſein.

Eiſenberg, 12. Auguſt. (Flüchti ger Ruſſe.) Auf
Rittergut Serba hat am Montag ein kriegsgefangener
Ruſſe einen ſeiner Kameraden um eine größere
Summe Geldes der Beſtohlene beziffert ſie auf 300 Mk.
beſtohlen und damit das Weite geſucht. Trotz der ſofort auf
genommenen Verfolgung konnte der Flüchtling noch nicht ein
gefangen werden.

W. Meuſelwitz, 12. Auguſt. (Höchſtpreis für Milch.)
Der hieſige Stadtrat hat mit ſofortiger Wirkſamkeit Höchſtpreiſe
für Milch, und zwar 22 Pf. für den Liter, feſtgeſetzt.

Vermiſchtes
Heftige Erdbeben in Süditalien

Lugano, 12. Auguſt. Jn der Nacht zum 10. Auguſt zwiſchen
2 und 3 Uhr fanden zwei ſtarke Erdbeben von Brindiſt
entlang der ganzen Südoſtküſte einſchließlich Sigzilien ſtatt. Das
Erdbebenobſervatorium in Venedig zeigt an, daß das erſte Erd
beben 17 Minuten lang den Seismographen erzittern ließ.
Das zweite Erdbeben war von einer ſo unge wöhnlichen
Stärke, daß die Zeiger des Seismographen fortwährend überein-
anderſchlugen. Bezeichnend für den Umfang des Erdbebens iſt es,
daß die italieniſchen Zeitungen die Erdbebenverheerungen ſhſte
matiſch verſchweigen.

Tödlicher Abſturz
Wien, 12. Auguſt. Der Wiener Rechtsanwalt Weishut

iſt bei einem Aufſtieg auf den Loſer bei Auſſee über eine Fels-
wand abgeſtürzt und tot liegen geblieben; ſeine Leiche
wurde geborgen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Freilichtſpiele an der Saale

„Jphigenie“
Die geſtrige Aufführung auf der Freilichtbühne an der

Saale beanſpruchte in mehr als einer Beziehung beſonderes
Jniereſſe. Die Wahl des Goetheſchen Werkes, das wir, wie er
innerlich, als Abſchiedsvorſtellung vor wenigen Monaten im
Stadttheater ſahen, als Freilichtaufführung war recht glücklich,
wenn auch die Schönheit der Sprache nicht ſo zur Geltung kdam,
wie im geſchloſſenen Raum. Jn der Titelrolle trat zum erſten
mal, die uns durch Regzitationen bereits bekannte hieſige junge
Künſtlerin Fräulein Käthe Weber auf, die ſich vor keine ge
ringe Aufgabe geſtellt ſah. Die Darſtellung der Jphigenie ver
langt volle künſtleriſche Reife. Trotzdem Fräulein Weber dieſe
naturgemäß noch nicht beſitzen kann, bot ſie eine vorzügliche
Leiſtung, die für die Zukunft Schönes verſpricht. Jhre bereits
au Sprechtechnik brachte die klave, geſchliffene Schön
heit der Verſe voll zur Geltung. Das Hoheitsvoll-Gütige und
der ruhige Stolz, der ohne Herbheit iſt, ſich aber auch noch in
der Demut zeigt, fehlen freilich ihrer Jphigenie. Dafür fand
ſie Töne von großer Wärme und jubelndem Glück; in der
wundervollen Wiederſehensſzene mit Oreft vermochte ſie zu er
greifen. Jhre Jphigenie intereſſierte ſehr, trotz unfreier Be
wegungen und Mangel an Mimik, durch den großen künſt
lberiſchen Ernſt, mit dem Fräulein Weber an ihre Aufgabe ging.

In Eugen Herbert lernten wir einen Künſtler von aus
geprägter Eigenart und eindringlicher Geſtaltungskraft kennen.
Trotz mimiſcher und ſtimmlicher Uebertreibungen gab er mit
dem Oreſt eine hervorragende Leiſtung, die aufs höchſte feſſelte
und in der Viſion im 38. Akt ihren Höhepunkt erreichte. Die
außerordentliche Modulationsfähigkeit des Organs, das im
leiſen Sprechen einen beſonderen Reiz hat, unterſtützte die
Wirkung des leidenſchaftlichen und von großer ſeeliſcher Ver
tiefling getragenen Spiels.

Der Thoas des Herrn Friedrich iſt von der Aufführung
im Stadttheater her noch in beſter Erinnerung. Seine aus
gezeichnete Sprechtechnik kam in dieſer Rolle beſonders zur
Geltung. Guſtav Fricke als Pylades war zwar ein ſonniger,
zuverſichtlich-froher, aber allzu ſtürmiſcher Griechenfüngling und
unfähig, Verſe zu ſprechen. H. R.

Ein Gedenktag
Vor 100 Jahren, am 12. Auguſt 1815, wurde Juſt u s Jacobi

in Burg bei Magdeburg geboren. Als eines Landwirts beſuchte
er das Joachimsthalſche Gymnaſium in Berlin und ſtudierte
in Halle a. d. S. Theologie. 1835 kehrte er nach Berlin
zurück und habilitierte ſich 1842 für Kirchengeſchichte. 1847 zum
außerordentlichen Profeſſor ernannt, begann er 1849 nach den
Revolutionstagen ſein Hauptwerk, das „Lehrbuch der Kirchen
geſchichte“, das leider unvollendet blieb. 1850 folgte er einem
Rufe nach Königsberg, ſiedelte jedoch ſchon 1855 nach Halle a. d. S.
über, wo der Lehrſtuhl für Kirchengeſchichte durch Thilos Tod
frei geworden war. Hier gründete er 1856 mit Frau Rat
Tholuck das Digakoniſſenhaus für die Probin z
Sachſen und ſtarb in dieſem Hauſe, verehrt von einem großen
Schülerkreiſe, im Jahre 1888.

Z

Hochſchulnachrichten
Von der Jngenieur- Akademie Wismara. d. Oſt ſee. Von einem Mitglied der akademiſchen Turner-

ſchaft „Alemania“ unſerer Jngenieur- Akademie wird aus dem
Felde berichtet, daß nunmehr 87 Mitgliedr dieſer Körperſchaft
dem deutſchen Heere und der Kriegsmarine angehören. Von
dieſem Verein ſtehen 17 im Felde, während 20 unter dieſen

6 im Felde verwundete bei immobilen oder Exſatz Truppen
teilen Dienſt tun. Das Eiſerne Kreuz erhielten: Leutnant d. R.
Erich Schmidt, Leutnant d. R. G. Weiße, Leutnant d. R. A. Roth
hauſen, Vizefeldwebel d. R. H. Kellner, Unteroffizier d. R.
E. Hannemann. Die Königl. Sächſiſche FriedrichAuguſtMedaille:
Unteroffizier d. R. H. Heidler. Es ſtarben den Heldentod für
Kaiſer und Reich: Kriegsfreiwilliger Unteroffizier P. Oldag (ein-

H. Luhmann und Erſatz-Reſerviſt M. Schneider. Jn franzöſiſche
Gefangenſchaft geriet Jngenieux A. Wiſtel. Von den übrigen
Korporationen, Fachvereinen, Sportvereinen und Landsmann-
ſchaften der Jngenieur-Akademie, liegen ähnliche Meldungen vor,
aus denen erſichtlich iſt, daß die Mitglieder derſelben nicht allein
in der Technik und Wiſſenſchaft, ſondern auch im Felde allen
berechtigten Erwartungen bisher entſprochen haben.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater. Die geſamte künſtleriſche Ober-

leitung in der kommenden Spielzeit übernimmt Direktor
Leopold Sachſe. Als Spielleiter ſtehen ihm folgende Künſt-
ler zur Seite: Ludwig Maſſon, der Oberſpielleiter
des Schauſpiels, der in gleicher Stelle am Stadttheater in Mün-
ſter, vorher in Bremen und Breslau tätig war. Neben ihm
werden die Herren Adalbert Kriwat, über deſſen An-
ſtellung bereits berichtet worden iſt und Hans Lützenkir-
chen vom Stadttheater in Stettin, der Spielleitung des
Schauſpiels widmen. Als Spielleiter der Operette und
der Poſſe iſt Herr Paul Förſter, der erſte Komiker
der neuen freien Volksbühne in Berlin gewonnen worden.
Die Herren Auguſt Rösler vom Berner Stadtthe-
ater und Karl Kruthoffer von Halle werden die
Spielleitung einer Anzahl von Opern übernehmen.

Stammkarten für das Stadttheater. Die Leitung
des Stadttheaters weiſt darauf hin, in der kom
menden Spielzeit von der Ausgabe von Dutzendkarten und
Vorzugskarten Abſtand genommen werden ſoll. Jnfolge-
deſſen iſt die baldige Beſtellung der nach der neuen Einteilung
ebenſo vorteil haften wie preis werten Stamm-
karten anzuraten. Bis zum Sonnabend, den 14.
Auguſt werden den früheren Stammkarteninhabern die bis-
herigen Plätze vorbehalten. Am Montag, den 16. Auguſt
beginnt dann der allgemeine Verkauf der Stammkarten.

Freilichttheater an der Saale. Heute, Freitag, abends
854 Uhr gelangt zum letztenmal „Jphigenie“ von Goethe zur
Aufführung, Sonnabend nachmittags 414 Uhr „Lügenmäulchen
und Wahrheitsmündchen“. Abends 83 Uhr wird als Abſchieds
vorſtellung „Sommernachtstraum“ gegeben.

Apollotheater. Das erfolgreiche Volksſtück von Charlotte
Birch Pfeiffer „Dorf und Stadt gelangt heute zum letzten
Male zur Aufführung. Es verſäume daher niemand dieſe Ge-
legenheit, ſich dasſelbe anzuſehen. Morgen, Sonnabend, findet
die Erſtaufführung von „Großſtadtluft“, Luſtſpil in 4 Akten
von Schönthan und Kadelburg, ſtatt. Dieſes äußerſt luſtige Stück
wurde an allen großen und größten Bühnen Deutſchlands mit
großem Erfolge aufgeführt. Die Leitung liegt in den bewährten
Händen des Direktors F

Wohltätigkeitsfeſt in der Saalſchloßbrauerei. Das Wohl
er das am Montag durch das Erſatz-Bataillon des

wehr Infanterie Regiments Nr. 36 in der Saalſchloß
brauerei ſtattfand, hat allgemein durch ſein reichhaltiges Pro-
gramm und durch die ſchöne Wiedergabe der Vorträge und an
deren Darbietungn vollen Beifall gefunden. Der Erfolg in
materieller Hinſicht war auch demnach ein ganz ausgezeichneter.

ie wir hören, hat der Veranſtalter dieſes wohlgelungenen
Feſtes Herr Major Rauchfuß hier, 2100 Mk. dem Roten
Kreuz in Halle a. S. als Reingewinn überwieſen. Gewiß eine
ſchöwe Summe!

Das Feſt ſoll, da viele Perſonen wegen der ſtarken Nachfrage
keine Eintrittskarten mehr erhalten konnten, von den Mitgliedern
des Freilichttheaters hier in der nächſten Woche wiederholt werden.

Wohltätigkeitskonzert in der Obſtweinſchänke an der Heide.
Morgen, Sonnabend konzertiert nachmittags das Trompeter
Korps der Erſatz Abteilung des Feld-Art.Regts. Nr. 75, unter
Mitwirkung der Fanfaren und Keſſelpauken. Für dies Konzert
iſt die beliebte Konzertſängerin Fräulein Elſa Steinhauf ge
wonnen. Da es ſich wieder um eine Wohltätigkeitsveranſta
handelt, ſo iſt der Veranſtaltung gutes Wetter zu wünſchen.

Perſonalnachrichten
Verſehen wurden: dem Gemeindeſchöffen, Altſitzer Glimm

in Scharlibbe, Kreis Jerichow II das Verdienſtkreuz in Silber,
dem Gerichtsdiener g. Möſer in Erfurt das Kreug des All
gemeinen Ehrenzeichens.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wien und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die S

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

59 041660
das hedeuteh daß eine Tasse, Kriens-

Kornfranck“ nicht einmal einen
halben Pfennig kostetz ein Paket für
50 Pfennig gibt nämlich ungefähr
120 Tassen. Kriegs-Kornfranck“ ist
eine Mischung. von sorgfältig. ausge-

wählten, gemahlenen Rohstoffen.
„Kriegs-Kornfranck“ schmeckt vor-
züglich; er ist anregend und be-
kömmlich und hat eine sehr schöne
kaffeebraune Farbe. Ein Kaffee
getränk mir solchen Vorzügen macht
den Hausfrauen das Sparen leicht

Wer ſparen will!
trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare LinonMarke Z. Verkaufsſtelle: O. e. W
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alenDas Pfundpaket ist die schnellste e ins Feld!
Meine Fran besteht in einer Vorrichtung, welchegestattet, zwei Teile eines Mantels innerhalb einer Minuteohne Nadel und Zwirn zu einem Ganzen zu vereinen, ohne
äussere Zeichen der 2weiteilung. Der Mantel ist aus feld-
grauem Stoff, welcher nach den letzten Vorschriften der
Heeresverwaltung imprägniert ist. Garantiert, Wwasserdicht
und geruchlos. Der Versand geschieht in zwei zusammen-
gehenden Einpfund- Paketen gegen vorberige Einsendung
des Betrages. Als Mass genügen: Brustweite, Leibweite,Aermellänge. Angabe ob für Ofüzier oder Mannsechaft!

d 60 Pfg. für PortoVreis 24. 5 0 K. und Vorpackung,
(4181aAlleiniger Fabrikant:

Hoflieferant,i. Assmann, Halle a. S.

Metropol- Hotel, Halle a. S.

III Z. T27Nach grändlicher Instandsetzung eröffne ich am
Sonntag, den 15. ds. Mts., vormittags mein

erstklassiqes Bierlokal.
Kgl. Mänchner Hoſbrä u. Pilener VrquellLecerer Närnberg. Hall. Actien- Bier.

Krebse und Krebsgerichte.
Rudolf Dietrich, Vertreter d. Kgl. Hofbräuhaus Mänchen.

hein Schäbhe en
Sonnabend, den 14. Ang. 1915, nachm. 4 Uhr
w. Wohltätigkeit-Militär- Konzert

ausgeführt von dem Trompeter-Korps der
Ersatz- Abteilung Feldart. Regt. Nr. 75.

Fanfaren und Kesselpanken.
Leitung: Kgl. Obermusikmeister Herr C. Steuer.

Unter gütiger Mitwirkung
der Konzert Sängerin Frl. Mlea Steinhanf und

des Herrn Karl Linke am Flügel
Der Reinerlöss kommt den Hinterbliebenen von Ge-
fallenen und Verwundeten vom PFeldart. Regiment
Nr. 75 und den daselbst zahlreich aufgestellten

C Kolonnen und Formationen zugute. (2205 J
Saison I. Mal bis Anfang Oktober.Bad Frankenhausen iſytfhäuser

Radlioaktlves Solbad und Inhalatorlum, Bahnstation. Sol-
bäder beliebiger Stärke, Kkohlens. Solbäder, Gesellschaftsinhalation SystemReichenhall u. Wassmuth, Pinzelinhalat. an Apparat. u. i. Kabinen, Lignosuifit-
inhalat. Pneumat. u. Sauerstoffapparat, Soldampfbad, Massage. Herri. Wwaldr.
Umgebg., unmitt. a. d. Stadt beg. Hervosr. Heilertol Ausserst günstig für tKriegsrekonvaleszenten. Ausk. III. Prosp. d. d. Internat. dettenn Verkehrsburesu, S 8
Bern W. Unter den Linden 14, und die Pauodirevijon In Frankenhausen (Kyffh.)

Geleuenheitskäufe!! J
Neue Feurich- Pianos verkaufe sehr preiswert; bei

Barzahlung entsprechender Kriegs-Rabatt!
Ibach- Pianos in Schwarz, Eiche und Nussbaum nur

kurze Zeit vermietet gewesen, vollständig wie neu
hergestellt, zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

1 Blüthner Piano in Schwarz, wenig gespielt, Neu-preis 1300 Mk., für 850 Mk. abzugeben.
Verschiedene gebrauchte Pianos schon von 325 Mk. an.

et Garantie. (2082B. Döll Gr. Ulrichstr. 33/34.Cecſemnrgſe 100, Bad, Gartenbenutzung,

zum 1. 10. Preis 700 Mark pro lage Näheres gegenüber

Cecilienſtraſe 1 I. (2203hoſenträger e JSe SllekscherenSehr größe Auswahl. [9232

alle Sorten sehr billig.

H.SchneeNachtl., Gr. Steinſtr. 84.

C. V. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

itsl. des Rab.-Spar-Ver. 9

Weg

am Viktoriaplatz, ganze
J. oder II. Etage mit
m Gas, Balkon,

Walter Uhlig
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.

Fernruf 947.

Luftgewehr, vernickelter Lauf,
Länge ca. 80 em, Gewicht

Ostharz
Kurhaus (610 mw)

81 Zimmer. IIerrl. Ruhe u. Pflege. Prosp.

Schulbücher,
Schreib- und Zeichen- Artikel51 d 6 17,00 M.auf 1 e Jang, stark. empfiehlt (41820aRentze

extra stark, mit Sohwelzer
Sehäftung, Gewicht 9.2 g. 27,50 M. chmeerſtraße Nr. 24.
Präzisions- Luftgewehr

mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit,
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.8 kg
in Cal. z 5 und 6 mm, 22,00,

24,00, 26,00 und 32,00 Mk. [2208
Bügelspanner, Lauf und Verſchluß brünlert,Schraubdvisler und Korn mit Nousiſberpunkt,

77 e m rca. 3 kg, a 3 RBRiSamtug Preiſe verſtehen winn. Her O. V. x ter
100 Kugeln, 6 Bolzen und Leipzigerstrasse 90.Munition in allen Calibern net an Lager itsgl. des Rab.-Spar-Ver J

1.8 kg, Cal. 4 mm 6—5,90 11,50 V.
Nußholzſchaft, pol. vern. Garnitur

Srannungdürch Knicken, Länge
90 em, Gewicht ca. 1.9 kg,

Cat 4t J mm 13,50 M.
ebenſo, brünierter Lauf mit

Viſierdrücker, Länge ca. 90 em,
Gewicht 2.1 Kg, Cal. ar

rudhlzaftpreen
pressen die Früchte in
ergiebigster Weise aus,
1.40, grösser 1,60 M.

Walhalla- Theater
Heute Freitag zum 14. Male:Fräulein Kacietts“h in 3 Bildern von J. Winkelmann u. W. Steinbersg.

a Muſik von Paul Linke.

(83184a

Ne Infolge grosser alter

Abschlüsse
besonders billige

„extra Preise“.
Herren ArtikelStrumpf-, Woll waren.

Iiebermann, Frigtetri

Freilichttheater g. d. Saale.

Saalſchloßbrauerei.
Freitag, den 13. Auguſt,

abends S Uhr
6 6„„Iphigenier (4177a

Für Trauer.
Kehwarz (rèpe Dolienne

120 cm breit, Mtr. 6 MK.
Weiches, leichtes, glanzloses

ewebe (4159 a
aus bester Wolle u. Seide.

Kehwarz Japon

Mtr. von 1.60 Mk. an.Sehwarz Vatin

Mtr. von 1 Mk. an
Sehwarzo Veiden-Reste

für Blusen, Schürzen
und Besätrezu billigsten Restpreisen.

Keidenbaug Georg

Kelwarzzenberger

R Gr. Steinstr. 88.7

Hängematten
für jedes Körpergewicht

passend.
Grosse Auswahl.

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
Mitsl. des Rab.- -Spar-Ver.

Infolge Verlegung eines Teiles
unſerer Lagerräume geben wir
mehrere

Damenzimmer
und (41630

Salons
in Mahagoni, hell Nußbaum,

Poliſander,

Herrenzimmer
in Eiche,

Schlafzimmer
in Mahagoni, Nußbaum,

Kirſchbaum,

üchen
mit großen Büfetts in hellgrauen
Farben mit erheblicher Preis-
zurückſtellung ab.

Gekaufte Sach können noch
bis Anfang Oktober lagern.

Möbel ſind jetzt ſchon zum
Teil 10--15 Prozent im Preiſe
geſtiegen. Es bietet ſich daher
die denkbar günſtigſte Ge-
legenbeit,
erſtklaſſige Arbeit ſehr
vorteilhaft zu erwerben.

Hallischer Fisehlermeister

nur
Ulrichſtraße 50.

h

Unverh. Buchhalter,
auch Kriegsinvalide od. Buchhal-
terin zum velde en Antritt ge-denn u. C ehaltsanſprüche

inſen (5659Mit eut Sylda b. Aſchersleben.

Sauberen, gewandten
Hausburſchen,

welcher Radfährtund mit Pferden
pmugeher verſteht, per 15. 8. oder

9. geſucht. Am liebſten vomLande nicht unter 16 Jahren.
ffert. unter Z. v. 6865 an die

Für mögl. bald. Antritt wird
ält. erfahr. Beamter zur
Bewirtſchaftung eines ca. 3000
Morgen großen Gutes mitſtarkem Zuckerrübenbau geſucht.
Bewerbungen mit Seugnisaoſehm

zu richten an (4146a
Grafvon der Schulenburg-HUessler“sches Rentamt
in Vitzenburg a. Unstrut.

Maurer,
Zimmerer
Erdarbeiter

werden eingeſtellt
hanalbau Mühlgraben.

ein mittleres Gut i. Anhalt
in der Nähe Cöthens (Bahnſtation)
wird zum 1. Oktober d. J. ein
ehrlicher, verheirateter, militär-
freier

Aufſeher
für Hof und Feld, der etwas von
Buchführung und von Gärtnereiverſteht, ßzlucht, Zeugnisabſchrif-

e cht zurückgeſandtwerden,
und Gobaltegnivrüiche unter D.
V. F. 7 poſtlagernd Cöthen in

Anhalt. (5652Suche 1. Okt. evangel. Köchin
f. Landhaushalt ohne Außeu-
wirtſchaft, Kenntniſſe im Back.,
Einmach. erw. Küchenmädchen
vorhanden. (41740Frau von Schierstädt,Rittergut Dahlen bei Görzke,

Bezirk Magdeburg.

Perſonen Angebote

Für meinen 17 jähr. Sohn,
einjähriges Zeugnis, 1, Jahr inmeiner Wirtſchaft tätig große
Figur, ſuche ich zum 1. Oktoberſolontär-Verwalterstelſe.

R. Deutsch, Gutsbeſitzer
Heldrungen (Unſtrut). (4176a

Tü og Landwirtstochter,
20 Jahre alt, ſucht Stellung aufgrö eres Gut oder Rittergut, am
liebſten unter Anleitung der Haus-
frau, zum 1. od. 15. Okt. Offert.
u. Z. w. 6866 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung. (41800

vermietungen

z Gr. Ulrichſtr. 18 Il
S berrſch. Wohnung ſofort od.
G ſpäter zu vermieten. W
S Näh. Bauburean Uleſtr. 3.

Magdebur rgerſtraße 56

Berg J. Be Gas, elektr.
Licht, Erker, Balkon, Parkett,Innenkl., kein vis-à-vis, ſofort od.
ſpät. zu vermieten. Renovierung
nach Wunſch. Beſichtigung 11--1

und 3—6 Uhr. (5586
WMietgeſuche

Funge Dame n
Zimmer mit od. ohne Penſion.
Angeb. u. Z. t. 6863 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. (4167a

Myrtenkränze
zur ſilberne oder goldenen
Hochzeit in 30 verſchiedenen
Muſtern in allen Preislagen,
ſowie dazu paſſende

Myrtenkranz-Rahmen
mit Schildern zum Eingravieren
empfiehlt zu billigſten Preiſen

JFuwelier Tittel,
Schmeerſtraße 12. (2196

5 in Rabatt-Sparmarken.

7 e S Halle a. n
d 9 z Leipzigerstrasse

Teſching,6mm, gedämpft. Knall,! Warngne Teſching ff. gezoLänge em, Angeſchoffen techſchloh vetulckelte t W

7,00 Mk. „50-85,00 M.ebenſo, 90 cm Ig. 6 mm 8,50 Dovppelteſching, mit über oder
100 6 10,00 nebeneinander liegend. Läufen,

Kal. 6 2Lauf zum Aufklappen 9,50 mn, en
H em, 6 oder d mm 12,50 Bwigt r r Mk.

auf ne Tplli9rpem 15,50 Zimmerſtutzen und amerikan.
Repetierbüchſen ne SutgmaWarnant-Teſching, Ia. 12,50 iſt tolen in groß er gnens

dasſelbe mit Piſtolen- den beſtſchaft u. Riemenbüg. 17,50 rſeſtere

Elektromonteure,ſelbſtändige Arbeiter, ſtellen gegen höchſte Löhne ein ar

Funger, Halle a. S.
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Ein älteres, ordentliches und

ſauberes Hausmädchen
i J i wird bei hohen Lohn zum Antritt perober d. J. geſucht nnd erbittet ſchriftliche Meldungen.

Friedmann., Cöthen in Anhalt
Heinrichſtraße 11/12.

3

Familien Nachrichten.

(41720

Auf dem Felde der Ehre sind von unseren Beamten
geſallen die Herren:

Hans Artes
in Russland,

Erich Göttmann
in Russland,

Max Peter
in Russland,

Max Kunze
in Frankreich.

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren.
Halle a. S., den 13. August 1915.

„IDUMNA“,
Lebens-, Penaions- und Leibrenten-Versicherungsgesellsehaft a. G.

Feuer-, UVnfall-, Haftpflicht- und Rück-
versicherungs- Aktiengesellschaft

zu Halle a. d. S. [2202

Nach langem vangen Hoffen erhielten wir die

tieftraurige Nachricht, dass nach kurzer glücklicher
Ehe mein lieber, guter Mann, unser lieber Sohn und
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Artur Zeiger
im Gefecht am 17. Juli im Osten den Heldentod

erlitten hat. [4169aIn tiefem Schmerz
Margarete ZTeiger geb. Sander

nebst Angehösrigen.
Merseburg a. S., den 12. August 1915.

Vater,und Onkel, den

Geſchäftsſtelle d. Ztg. (4178a

Richard Saalmann
im vollendeten 59. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen

Statt Karten.
Gestern abend 11 Uhr entriss uns der Tod ganz unerwartet und

plötzlich nach nur 2zweitätigem Kranksein meinen lieben Mann, unsern guten
Bruder, Schwiegervater und Schwiegersohn, Grossvater, Schwager

Gutsbesitzer

Frau Amalie Saalmann
nebst Sohn und Tochter.

Dalena und Clobicau, den 12. August 1915.
Beerdigung Sonnabend nachmittag 2 Uhr. [4171a
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Kus Halle und Umgebung
Halle den 13. Auguſt.

Beſtimmungen über Schafwolle und Wollſtoffe
Eine neue Bekanntmachung befaßt ſich mit der Veräußerung

und Verwendung von ungefärbter und gefärbter reiner Schaf
wolle und der reinſchafwollenen Spinnſtoffe wie Kammzug,
Kämmlingen und Wollabgängen, ſoweit es ſich nicht um Vorräte
handelt, die erſt nach aß der Bekanntmachung vom Aus
lande eingeführt werden. Vom 14. Auguſt 1915 ab iſt danach
jede Veräußerung reiner Schafwolle und reinſchafwollener Spinn
ſtoffe zu andern als Heereszwecken verboten. Als Veräußerung
zu Heereszwecken wird nur eine Veräußerung an die Kriegs
wollbedarfs Aktiengeſellſchaft oder die KammwollAktiengeſell
ſchaft in Berlin oder an Perſonen angeſehen, welche die Ware
zur Erfüllung von unmittelbaren oder mittelbaren Heeres
aufträgen verwenden. Der Nachweis, daß die Veräußerung tat
ſächlich zu Heereszwecken erfolgt, muß in einer näher angegebenen
Weiſe erbracht werden. Auch die Verwendung (Waſchen, Kämmen,
Miſchen, Färben, Verſpinnen ſowie jegliche andere Art der Ver
arbeitung) der Schafwolle iſt mit dem 14. Auguſt nur noch zur
Herſtellung ſolcher Erzeugniſſe geſtattet, deren Anfertigung vom
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſterium unmittelbar oder mittel-
bar ausdrücklich genehmigt iſt.

Es iſt zu beachten, daß die Anordnungen der neuen Bekannt
machung ſich nicht auf die Wollen der deutſchen Schafſchur 1914/165
beziehen, für welche die bei der Beſchlagnahme der Schafſchur
erlaſſenen Beſtimmungen Anwendung finden. Das Verkämmen
der Wollen der deutſchen Schafſchur 1914/15 bleibt überhaupt
verboten, ſoweit nicht eine beſondere Erlaubnis des Kriegs
miniſteriums erteilt iſt.

Eine Reihe von Beſtimmungen der Bekanntmachung behandelt
diejenigen Mengen Schafwolle, die aus den eigenen Beſtänden
beliebig verwendet werden können, ſowie die Verwendung von
Baumwolle oder Baumwollabfällen als Zuſatzſpinnſtoff und die
Meldepflicht von aus dem Auslande eingeführten Vorräten. Be
ſondere Beſtimmungen gelten noch für Kammgarnſpinner.

Die Veräußerung und Verarbeitung von Baumwolle
und Baumwollgeſpinſten

Es iſt eine neue Bekanntmachung erſchienen, die ſich mit
der Veräußerung und Verarbeitung von Baumwolle, Baumwoll-
abfällen und Baumwollgeſpinſten befaßt, ſoweit es ſich nicht um
Vorräte handelt, die nach dem 15. Juni 1915 aus dem Ausland
eingeführt ſind.

Nach dieſer Bekanntmachung ſind alle Nichtverarbeiter
(Händler uſw.) von Baumwolle und Baumwollabgängen ge
nötigt, innerhalb 2 Wochen ihre Beſtände an Baumwollſpinnereien
oder ſonſtige Selbſtverarbeiter zu veräußern. Geſchieht dies nicht,
ſo ſind nach 2 Wochen Baumwolle und Baumwollabgänge bei
ihnen beſchlagnahmt. Vom 14. Auguſt an iſt ferner das Ver-
arbeiten von Baumwolle und Baumwollabgängen verboten, wenn
es ſich nicht um Aufträge der Heeres- oder Marineverwaltung
handelt, deren Vorliegen nachgewieſen werden muß. Allerdings
können die Baumwollſpinnereien noch in der Zeit vom 14. Auguſt
bis 4. September zu beliebiger Verwendung ihre Geſpinſte her-
ſtellen. (Aber während dieſer Zeit darf ihre Erzeugung ins-
geſamt (alſo einſchließlich der Heeres- und Marineaufträge) nur
der Erzeugung ihres gewöhnlichen Betriebsumfanges betragen.
Die während dieſer Zeit hergeſtellten Geſpinſte ſind ebenfalls
beſchlagnahmt, ſoweit ſie nicht zur Erfüllung von Aufträgen der
Heeres oder Marineverwaltung dienen. Ueber dieſe beſchlag-
nähmten Geſpinſte iſt ein genaues Verzeichnis zu führen und eine
Anzeige zu erſtatten. Um einen Austauſch der verſchiedenen
Sorten von Baumwolle unter den Selbſtverarbeitern herbei-
zuführen, iſt bei dem Königlich Preußiſchen Kriegsminiſterium
eine Ausgleichſtelle für Baumwolle geſchaffen worden.

Die Bekanntmachung enthält noch eine ganze Reihe näherer
Beſtimmungen, ſo über eine erforderliche Meldung über den
Betriebsumfang der Spinnereien, über Baumwolle, die in anderen
Betrieben als Spinnereien vor Veröffentlichung der Bekannt-
machung bereits in Arbeit genommen war und über in ſolchen
Betrieben zu beliebiger Verwendung freigegebene Mengen.

Den Heldentod ſtarben
nach Anzeigen der „Hall. Ztg.“ die Herren Hans Artes in
Rußland, Erich Gött mann in Rußland, Max Kunze in
Frankreich, Landſturmmann Artur Zeiger.

Jn der geſtrigen Sitzung des Haushaltungsausſchuſſes
wurden nachbewilligt für das Riebeckſtift 3798 Mark und
für die Bethcke-Lehmann- Stiftung 4618 Mark.
(Dieſe Summen werden aus Erſparniſſen gedeckt.) Einer Ein
gabe wegen Mieterlaß von 46,50 Mark für eine Gondel-
anlegeſtelle an der Saale wird ſtattgegeben. Für die Verlegung
von Schulgärten vom Böllberger Weg nach der Ecke Hutten-
ſtraße Beeſener Weg werden 4650 Mark bewilligt. Beſchloſſen
wurde die Annahme einer Stiftung des Bankiers
Ernſt Haaßengier im Betrage von 10000 Mark für
Kriegerwitwen und -Waiſen. Einem in den Ruheſtand
tretenden Beamten wurde das geſetzliche Ruhegehalt zugeſprochen.
Dem Verein zur Errichtung von Kleinwohnungen
ſollen an der Barbaraſtraße 2300 Quadratmeter Land zum
Preiſe von 8 Mark für den Quadratmeter abgetreten werden.
Außerdem ſoll dem Verein eine zweite Hypothek von 41 000 Mark
zu 4 Prozent von der ſtädtiſchen Sparkaſſe gewährt werden.
Dieſe ſteht hinter 60 000 Mark Hypothekengeldern der Landes-
verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.

Ab- und Anmelbepflicht für Kriegsteilnehmer. Die
Polizeiverwaltung gibt bekannt: Die im hieſigen Stadtbezirke
wohnhaften, zum Heere einberufenen Offiziere, Unteroffiziere
und Mannſchaften ſind häufig polizeilich nicht abgemeldet worden.
Um bei Nachfragen ihren Verbleib nachweiſen zu können, er-
geht an die in S 2 der Polizeiverordnung vom 15. Auguſt 1893
bezeichneten Meldepflichtigen das Erſuchen, die polizeiliche

w. S

Abmeldung nachträglich bei dem zuſtändigen Polizeirevier
zu bewirken.

Auch die Wiederanmeldung der Kriegsteilnehmer,
ſobald ſie hier wieder Wohnung nehmen, wird dringend empfohlen.

Die gewöhnlichen An- und Abmeldevordrucke können hierzu
verwendet werden.

Das Platzkonzert im Schützengraben an der Deſſauer
Straße findet am Sonnabend, den 14. d. Mts. von 334 bis 5 Uhr
nachmittags ſtatt. Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß
jetzt am Schützengraben ruſſiſche Beutegeſchütze auf-
geſtellt und zu beſichtigen ſind. An Stelle des proviſoriſchen iſt
ein wirkliches Nahkampfgeſchütz eingebaut.

Die Saalſchloßbrauerei gewährt bekanntlich allen An
gehörigen unſeres Heeres freien Eintritt zu den Konzert-
veranſtaltungen. Dieſes, Entgegenkommen iſt jetzt auch auf die
bereits in das vürgerliche Leben wieder zurückgekehrten Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes, einſchließlich derfenigen aus dem Feld-
zuge 1870/71, ausgedehnt worden. Als Ausweis dient das
Tragen des Ordensbandes.

Waldgottesdienſt. Nächſten Sonntag, den 15. Auguſt,
454 Uhr ſoll im Waldhauſe in der Dölauer Heide ein Wald-
gottesdienſt abgehalten werden. Abends 835 Uhr findet im
Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5, eine Evangeliſations-
verſammlung ſtatt.

Unterhaltungsabend. Jm Saal der Methodiſten-Ge-
meinde, Magdeburgerſtraße 27, findet am Sonntag, den 15.
Auguſt, abends 8 Uhr, ein Unterhaltungsabend ſtatt. Chorge-
ſänge werden mit Deklamationen und Anſprachen abwechſeln.

Jubiläum. Kommenden Sonntag begeht der Hausdiener
Robert Niemann den Tag ſeiner 25 jährigen Tätigkeit im
Geſchäfte der Firma Auguſt Weddy, Papierhandlung, Leipziger-
ſtraße. Eine ſchlichte, dem Ernſte der Zeit entſprechende Feier
wird den Geſchäftsinhaber und ſeine Familie mit dem Jubilar
und dem geſamten Perſonal im Stock des Geſchäftshauſes am
Sonntag Vormittag vereinen.

Das Metropol-Hotel eröffnet nach gründlicher Jnſtand-
ſetzung, die es zu einem erſtklaſſigen Bierlokal gemacht haben, am
nächſten Sonntag, den 15. d. Mts., wieder ſeine gaſtlichen Pforten.

Unfälle. Der Schulknabe D., deſſen Mutter vor einigen
Tagen erſt beerdigt wurde, fiel beim Ueberklethern eines Staketes
in den Schrebergärtken am Galgenberg ab. Er wurde dabei von
einer Lattenſpitze am Halſe nicht unerheblich verletzt, ſo daß er
nach einer Heilanſtalt gebracht werden mußte. Auf dem
geſtrigen Wochenmarkt ſtürzte der Arbeiter Fritz Hohmann
von hier beim Gurkenabladen vom Wagen, er fiel dabei ſo
unglücklich, daß er einen Knöchelbruch davontrug. Man ſchaffte
ihn nach ſeiner in der Nähe belegenen Wohnung.

Selbſtmord. Geſtern Nachmittag wurde ein in der Dies-
kauer Straße bei ſeinen Eltern wohnhafter Arbeiter in ſeiner
Wohnung erhängt aufgefunden. Die Urſache des Selbſt
mordes iſt nicht bekannt.
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Die Gemeindevertreterſitzung in Diemitz
am 12. d. Mts. nahm nach einigen Mitteilungen des Gemeinde
vorſtehers zunächſt Neubildung der Voreinſchätzungskom-
miſſion für den am 1. April 1916 beginnenden Zeitraum vor.
Als Mitglieder beziehungsweiſe als Stellvertreter wurden ge-
wählt die Herren Fabrikbeſitzer Spatz, Albert Merz, Paul
Oemiſch, Auguſt Meyne, Karl Mehl und Franz Bött-
ch e r. Zu Punkt 2 der Tagesordnung beſchloß die Gemeinde-
vertretung, in Rückſicht auf die Königliche Verordnung vom 7.
Juli, betr. die Wahrung des Gemeindewahlrechts, von einer Au f-
ſt ellung, Allgemein- und Einzelberichtigung, ſowie Auslegungder Wählerliſte abzuſehen und bei Den in Frage kom
menden Gemeindevertretungswahlen für die Kalenderjahre 1915
und 1916 die letzte endgültige Liſte vom Jahre 1914) zu Grunde
zu legen. Jn Riücckſicht r die Kriegsteilnehmer wurde ferner
beſchloſſen, die Gemeindeeinkommenſteuer der im
Felde ſtehenden Kriegsteilnehmer für die Dauer ihrer Einberu-
fung nicht zu erheben, ſoweit die Betreffenden zu einem
Einkommen von höchſtens 3000 Mark veranlagt ſind. Punkt 4
der Tagesordnung betrifft die ſchon in mehreren Sitzungen be-
handelte Feſtſetzung eines Fluchtlinienplan s für die verl.
Breite Straße und den Reideburger Weg von der
Stadtgrengze in Halle an. Die Gemeindevertretung erklärte ihr
Einverſtändnis mit der Feſtſetzung von Fluchtlinien für die
beiden Straßen nach Maßgabe des vorgelegten Entwurfes. Dem
nächſt ſetzte die Gemeindevertretung die Bedingungen für den
Anſchluß an die Waſſerleitung nach Maßgabe des
vorgelegten Entwurfes unter Vornahme einiger Aenderungen und
ferner die Sätze für die Herſtellung des Waſſerleitungsanſchluſſes
ſowie die von jedem Grundſtück zu zahlenden Mindeſtgebühren
für W W feſt. Zu Punkt 6 der Tagesordnung be
willigte die Verſammlung bis zu 5800 Mk. für die Inſtandſetzung
und Ausſtattung der Rektorwohnung. Zu Punkt 7,
einem Antrage der Ueberlandzentrale auf Aenderung
der Ortsnetzſpannung, wurde zu weiteren Verhandlungen über
dieſen Antrag ein dreigliedriger Ausſchuß gewählt, beſtehend aus
den Herren Linke, Spatz und Berthold. Endlich be,
ſchloß die n für die Beförderung vonKranken durch Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr be-
ſtimmte Gebühren zu erheben, beziehentlich zu zahlen. Es folgte
eine nicht öffentliche Sitzung.

Aus den Vereinen
Der Halleſche Schützenbund E. V. hielt am Sonntag und

Montag auf ſeinem Schießſtande „Birkhahn“ bei Diemitz ſein
diesjähriges Königſchießen ab. Der ernſten Zeitlage eut-
ſprechend, war von jeder größeren Feſtlichkeit Abſtand genommen
und nur das ſatzungsgemäß vorgeſchriebene Schießen ſtand im
Vordergrunde. Der Ueberſchuß der Schießens wird auch diesmal
wieder für Zwecke der Kriegswohlfahrtpflege rerwendet.

Aus den Ergebniſſen des Schiey ins ſei nur folgendes
hervorgehoben: Den beſten Schuß auf die Königſcheibe gab
Herr Kurt Herbſt ab und erlangte damit die Würde eines

Schütze war Herr Gymnaſial-Schützenkönigs; Zweitbeſter
drittbeſter Herr Jntendantur-Zeichenlehrer Dewerzenh,

ſekretär Gutſche.
Zum Jahrestage der Kriegserklärung hatte der Halleſche

Schützenbund für verwundet geweſene Krieger ein Preisſchießen
veranſtaltet und dazu eine größere Anzahl aus der Verwundeten-
Kompagnie hierſelbſt eingeladen, wozu in dankenswerter Weiſe
vom Kompagnieführer, Herrn Hauptmann Rüffer, die Ge-
nehmigung erteilt worden war. An feſtlich geſchmückter Tafel
wurden die Krieger mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Dann
traten alle zum Preisſchießen an und bewieſen ihre Treffſicher-
heit in friedlichem Wetiſtreite. Für alle Teilnehmer am Schießen
hatte der Schützenbund ſchöne und praktiſche Preiſe angekauft,
ſo daß jeder Schütze ein Andenken erhalten konnte; wie ſehr
der Bund das Richtige damit getroffen hatte, zeigte die Freude,
die alle Preisträger darüber bekundeten. Nach dem Schießen
und der Preisverteilung wurden die Verwundeten mit Bier und
Zigarren bewirtet. Ein einfaches Abendeſſen beſchloß den fröh-
lich verlaufenen Nachmittag. Zur Verſchönerung des Feſtes war
von Herrn Muſikdirektor Görlach die Kapelle in dankenswerter
Weiſe zur Verfügung geſtellt worden. Um 9 Uhr traten dann
die Krieger zum Nachhauſewege an und ein letztes Hoch auf den
Halleſchen Schützenbund beſchloß die ſchöne Veranſtaltung.

Der Halleſche Beamtenausſchuß wird am nächſten Sonn-
tag in Müllers Gaſthaus, Königſtraße 4 eine Mitglieder-Ver-
ſammlung abhalten, in der auch über die Teuerungssverhältniſſe
in Halle verhandelt werden ſoll. Wir verweiſen auf die erſchie-
nenen Anzeigen in unſerem Blatte.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag

nachmittag Spielplatz und Preisſchießen. Abends 349 Uhr
Vortrag von Herrn Kaufmann W. Rohwedder über „Eine
bedingungsloſe Uebergabe“. Jeder junge Mann hat
freien Zutritt.

Kirchl. Anzeigen von halle u. Vororten.
11. Sonntag nach Trinitatis, den 15. Auguſt 1915.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Jahr. Vorm.
10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Die Kindergottesdienſte ſallen in
den Schulferien aus. Dienstag abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde Diakonus
Knoblauch.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Paſior Richter Vorm. 10 Uhr Paſtor
Haberland. Mittwoch abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der Kirche
Poſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Paſtor Richter. Vorm. 115 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Butz. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Kindervater. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Nachm.
12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm, 4 Uhr Berg-
mannstroſt Paſtor Butz.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr
Nerlich. Donnerstag abend 8 Uhr LKriegsbetſtunde Paſtor

erlich.
Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Dr. Vahldieck. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Vorm.
93. Uhr im „Panul Riebeck“-Stiſt: Paſtor Witte, Mittwoch abend
8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dr. Vahldieck. Nachher Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt
in der „Provinzial-Blindenanſtalt“ Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Dompred, Konſ.
Rat Joſephſon. Sammlung für die Reformationsjubelſpende. Vorm.
113 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr
Dompred. Prof. D. Lang. Freitag abend S Uhr Kriegsbetſtunde;
Dompred. Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Lic. Schniewind
St. Laurentinskirche: Vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert. Vorm.

10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung für Unterſtützungsbedürſtige
Studenten der Theologie.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Wagner. Dienstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunie; Paſtor Wagner.
Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung der konfirm. Mädchen (beide
Abteilungen), Arbeiten für Kriegsverwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.
10 Uhr Prof. D. Lütgert. (Sammlung für unterſtützungsbedürftige
Studenten der Theologie.) Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Meinhof. Abend 6 Uhr Abendmahl; Derſelbe. Donnerstag abend
8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Meinhof.

Paunuluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Haberland. Vorm. 10 Uhr
Paſtor von Broccker. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottes dienſt; Paſtor von Broecker. Mittwoch abend 8 Uhr
Kriegsbetſtunde; Paſtor Haberland. Donnerstag abend 8 Uhr
Freundſchaftsabend für erwachſene Kriegsangehörige des oberen Bezirks:
Paſtor yon Broecker. Freitag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde
Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Jordan.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kriegsbetſtunde.
Zu St. Bartholomäus (Halle- Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr

Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer a. D. Wintzer. Mittags
12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Melzer. Mittwoch abend 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitzß: Vorm. 10 Uhr Paſtor Melzer.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Hobbing. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Nachm. 4 Uhr Waldgottesdienſt. Abend 8/, Uhr Bibliſcher Vortrag
Mittwoch abend 85/, Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag
abend 8 Uhr Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag. Dienstag abend 82 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend
8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abend S Uhr
Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 83 Uhr Familien-

FAerbst- Neufſieiten:

Stoffe un
werden voraussichtlich teurer.

d BekleidungsstücKe
für Damen und Kinder

Durch rechtzeitige große Abschlüsse

habe ich in allen Abteilungen große Lagerbestände zu vorteilhaften 212
Preisen. Frühzeitiger Einkauf dürfte daher zu empfehlen sein.

Bruno Freytag Halle a. Saale.



Konservegläser (Rexform),
alle Gröeooen vorrätig billig.

Wechk- Apparate Verkaufsstelle Louls Bökor,
Leipaigeratraase 7. l

Blaukrenzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollern
ſtraße 11 und Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4.
Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 8/, Uhr Bibelſtunde.
Böllberg beim Wirt Leonhardt. Donnerstag abend 8 Uhr Bibel-
ſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 84 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend s Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31 Uhr für Frauen
3. Neumarkt- Gemeinſchaft: Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
prechung Breiteſtr. 29. 4. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaſtsſiunde. 5. Ge
neinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr: Bibliſche Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Bibelſtunde. Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends s Uhr
Oeffentlicher Vortrag von Herrn Prediger Breidenbach über „Notwendige
Bedingungen des neuen Lebenz“. Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch
abend 8 Uhr Kriegs-Gebetſtunde; Derſelbe. Für Nietleben
(Quellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt,. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abend
8 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.
Vorm. 9/, nhr Gottesdienſt Prediger H. Meyer. Vorm, 11 Uhr
Sonntagsſchule. Abend 8 Uhr Unterhaltungsabend. Chorgeſänge werden
mit Deklamationen und Anſprachen abwechſeln. Dienstag abend
81 Uhr Uebung des gem, Chors. Mittwoch abend 82/, Uhr Miſſions
verein. Donnerstag abend 82, Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag (Feſt Maria
Himmelfahrt) morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit
Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl.
Meſſe nachher polniſche Predigt. Abends 7 Uhr Kriegsbittandacht.
Donnerstag abend 7 Uhr Kriegsbittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Sonntag (Feſt Maria
Himmelfahrt) vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9 Uhr
dochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Wochentags vorm.
7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abend 74 Uhr Kriegsbittandacht.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Valthaſar. Mitt-
woch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Balthaſar.

Beeſen Vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke-Wörmlitz.

Mittwoch abend 7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Käſtner.
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann. Donnerstag abend

8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche:

Derſelbe. Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Konſ.Rat
Gutſchmidt.

Dölau: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Donnerstag
nachm. 4 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Dietz.

Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittags 12 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Paſtor Dietz.

Seeben Vorm. 8 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt; Derſelbe Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor
Jenrich.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.
jür Sonnabend, 14. Auguſt: Zunehmende Bewölkung, dann kühler,
Regenſchauer, ſtrichweiſe noch Gewitter.

Börſen- und Handelsteil
Ein Zeichen für Deutſchlands günſtige

wirtſchaftliche Lage

bis Ende Juni 1915 ſo bearbeitet vor, daß ſie mit dem Vorjahr
vergleichbar ſind. Fäßt man die Aktiengeſellſchaften, die vom
Auguſt 1914 an bis Ende Juni 1915 ihren Abſchluß veröffent-
licht haben, zuſammen, ſo handelt es ſich um 8788 Geſellſchaften
mit einem Nominalaktienkapital im Betrage von 18,67 Milliarden
Mark. Jm Jahre zuvor verfügten die nämlichen Geſellſchaften
über ein Kapital in Höhe von 18,27 Milliarden Mark, ſo daß
noch eine Zunahme um rund 400 Millionen Mark
ſtattgefunden hat. Daß unter den Einwirkungen des
Krieges Verdienſt und Gewinn im allgemeinen zurück-
gegangen iſt, das iſt ſelbſtverſtändlich, aber der relativ ge
rnige Grad, der ſich im. Mittel ergibt, iſt bezeichnend für die
finanzielle Widerſtandskraft unſerer Großunternehmungen. Betrachtet man zunächſt die Ab-
ſchreibungen, ſo zeigen ſie im Vergleich mit dem Vorjahre eine
Abnahme um 0,51 Proz. Zahlreiche Geſellſchaften haben ſtärkere
Abſchreibungen als im vorhergegangenen Geſchäftsjahre vor
genommen, bei der Mehrzahl der Geſellſchaften iſt aber ein
Rückgang eingetreten, der im Mittel etwas über ein halbes
Prozent der Abſchreibungen im Jahre zuvor ausmacht. Jn ab
ſoluter Ziffer handelt es ſich um rund 4 Millionen Mark. Die
Abnahme des Reingewinns fällt abſolut ſtärker ins

es handelt ſich hier immerhin um annähernd
300 Millionen Mark, die weniger ausgewieſen werden
konnten. Auf je 100 Mark Aktienkapital kamen
2,46 Mark weniger Reingewinn als im vorher
gegangenen Geſchäftsjahre. Nichtsdeſtoweniger war
die Gewinnrate noch ganz befriedigend hoch: betrug ſie doch noch
immer 11,18 Proz. des Aktienkapitals gegen 18,64 Proz. im
Jahre zuvor. Die durchſchnittliche Dividende der
3788 Geſellſchaften nahm abſolut um rund 168 Millionen
ab: ſie ſtellte ſich auf 6,65 Proz. des Aktienkapitals
gegen 8,36 im Jahre zuvor. Die Abnahme beträgt ſomit 2,21
Prozent, ſteht alſo noch um 1,65 Proz. über dem Bankdiskont
und gewährt darüber hinaus einen im Durchſchnitt noch vecht
befriedigenden Unternehmungsgewinn für das werbende Kapital.

Die neuen Kriegskredite
Zu der Meldung, daß in dem geſtern vom Bundesrat

angenommenen Nachtrag zum Reichshaushaltsetat ein
neuer Kredit von 10 Milliarden gefordert werde, bemerkt
das „B. T.“: Ob die Deckung des neuen Kredits aus
ſchließlich auf dem Anleihewege erfolgen wird, bleibt abzu
warten. Es iſt freilich nicht daran zu zweifeln, daß eine
neue Kriegsanleihe einen neuen großen Er-
folg erzielen wird.

Mit den neuen 10 Milliarden Mark wird die Summe
von 30 Milliarden Mark Reichsſchuld erreicht. Deren
Größe kann man ermeſſen, wenn man ſich vergegenwärtigt,
daß die geſamte Reichsſchuld vor Ausbruch des Krieges nur
5 Milliarden Mark betrug. Durch die beiden erſten An-
leihen ſind rund 1310 Milliarden Mark aufgebracht
worden.

Aktienmalzfabrik „Goldene Aue“ in Roßleben. Der Auf-
ſichtsrat dieſer Geſellſchaft ſchlägt 8 Prozent (i. V. 9 Proz.) Divi-
dende vor.

Konſervenfabrik Joh. Braun in Pfeddersheim bei Worms.
Die Verwaltung ſchlägt 10 (i. V. 5) Prozent Dividende vor.

Auch das noch! Aus Genf wird gemeldet: Die fran-
zö ſiſchen Banken übernahmen, nach einer Pariſer Meldung,
auf Veranlaſſung der Regierung für 300 Millionen ruſſiſche

Abtrennung von Dividendenſcheinen. Es ſind zu trennen
am: 13. Auguſt Neue Augsb. Kattunfabrik 4 Prozent
Dividende. Für 1918/1914 und 1914/1915 W 4 P

Kein Zwangsſyndikat für die mitteldeutſche Braunkohlen
induſtrie. Wie die „V. Z.“ erfährt, kommt für die mittel
deutſche Braunkohleninduſtrie die Bildung eines Zwangs-
ſyndikats nicht in Frage. ie Gründung eines ſolchen Syn-
dikats bleibe auf Rheinland und Weſtfalen beſchränkt.

Viehmärkte
Friedrichsfelde, 11. Auguſt. (Schweine und Ferkelmarkt.

Amtlich. Auftrieb: 203 Schweine, 1293 Ferkel. Es wurde
galt im Engroshandel für: Läuferſchweine, 7—8 Monate alt

72 5-6 Monate alt 45--59 3-4 Monate alt
e 9--13 Wochen alt 20--31 6--8 Wochen alt 13--19Infolge geringen Auftriebes reges Geſchäft.

Leipsig, 12. Auguſt. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auftrieb180 Rinder (11 Ochſen, 37 Bullen, 39 Kalben, 85 Kühe, 8 Freſſer),
977 Kälber, 169 Schafe, 665 Schweine, zuſammen 1991 Tiere.Preiſe für 50 Er Schlachtgewgcht Ochſen: I. Qual.
II. 120--129, III. 105--119, IV. 90--104, V Bullen: I. 110
bis 113, II. 102--109, III. 93--101, IV. 87--92, V. Kalben
und Kühe: rer II. ung e ireſſer (ering genährtes Jungvie62—168, II. 172-176, i 150--161, 9

bis
III.
2 Bullen, 1 Kuh,

Letzte Telegramme
Großer Miniſterrat in London

Rotterdam, 13. Auguſt. Am Mittwoch wurde in Lon-
don wie ſich der „Nieuve Rotterdamſche Courant“ drahten läßt,
ein großer Miniſterrat abgehalten, zu dem eigens alle
Miniſter noch London berufen worden waren. Den Haupvpt-
gegenſtand der Beratungen bildete die militäriſche Lage.

Serbien verlangt Reviſion des Vertrages zwiſchen
Dreiverband und Jtalien

Wien, 13. Auguſt. Die „Zeit“ meldet aus Bukareſt, daß
nach Meldungen aus Niſch Serbien die Reviſion des
Vertrages zwiſchen Jtalien und dem Dreiverbande betreffs die
Abtretung von Gebieten ſlawiſchen Charakter s
verlange.

Eine vielſagende Reiſe
London, 13. Auguſt. Die „Times“ meldet aus Peters-

burg: Der Finanzminiſter wird ſich vermutlich bald zu
einer kurzen Konferenz mit den Finanzminiſter n
der Verbündeten ins Ausland begeben.

König Konſtantin und Frankreichs Geſandter
Athen, 13. Auguſt. (Agence Havas.) Die Ab-

ſchiedsaudieng des franzöſiſchen Ge
ſandten Deville mußte infolge einer plötzlichen Un
päßlichkeit des Königs verſchoben werden.
Eine Regierungsanfrage an die amerikaniſchen Munitions-

fabriken
Waſhington, 13. Auguſt. (Reuter.) Das Kriegs-

departement hat an die Munitionsfabriken
die Anfrage gerichtet, was ſie im Kriegsfalle zu
liefern imſtande wären, wenn die Arſenale den Bedarf der
Regierung nicht decken könnten. Das Departement fügte
hinzu, die Regierung habe ſtets in Friedens und Kriegs-
zeiten von den Fabriken bedeutende Mengen an Kriegs-
bedarf gekauft, weshalb es von Zeit zu Zeit notwendig ſei,
Angaben zu verlangen. Augenblicklich beſtünde

Schatzſcheine. nicht die Abſicht, Beſtell ungen zu machen.

Bankhaus Paul Schauseiſ Go., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg
Conto Corrent und

An und Verkauf von Wertpapieren. FEinlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,Wechsel- Verkehr ete,

Tagesordnung für die Sizung der Stadtrerordneten-Verſannlung

am Montag, den 16. Anguſt 1915, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Nachbewilligung für die WarmwaſſerFernleitung
des Hallenſchwimmbades. 2. Verkauf von Bauſtellen.
3. Mietung von Dienſträumen für den Arbeitsnachweis.
4. Einrichtung von Schulgärten am Beeſener Wege. 5. An
nahme einer Stiftung. 6. Landerwerb zur Kanzleigaſſe.
7. Bauliche Aenderungen in der Stiftung Adelheidsruh.
8. Verwendung der Zinſen eines Fonds. 9. Nachbewilli
gung für das Elektrizitätswerk. 10. Petition um Lohn-
erhöhung. 11. Nachbewilligung für das Hoſpital. 11. Des-
gleichen für die Bethcke-Lehmann-Stiftung. 13. Desgleichen
für die Riebeck-Stiftung. 14, Mieterlaß für Gondel-An-
legeſtellen. 15. Petition um Rückzahlung von Kanalbau-
koſten,

Nichtöffentliche Sitzung.
16. Ankauf eines Grundſtücks. 17. Penſionierung

eines Beamten. 18. Feſtſetzung eines Witwengeldes.
19.--20. Armenpflegerwahl.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: Föhring.

Proviantamt Halle a. S.
aus der neuen Ernte. Bemuſterte Angebotekauft afer mit Preisforderung an das Geſchäftszimmer,

Barbaraſtraße, erbeten. (41610
Vermögensbilanz am 31. März 1915.

Aktiva.
Grundstück und Gebäude-Konto M. 14.664.
Maschinen-Konto (4.000.1.506.39

400
KassarKonto
Dehitoren
Bestände von Produkten und Betriebsmaterialien 952.07

Summe der Aktiva Mk. 21.522.46
Passiva,.

Mitgliederguthaben MK. 3249.Anleihen-Konto 10.000.Reservefonds-Konto 65.282.46Kautions-Konto 3.000.Summa der Passiva Mk. 21.522.46
Mitgliederbewegung

Zahl der Genossen am 1. April 1914: 26,
Zugang: Abgang:Zahl der Genossen am I. April 1915: 256.

Im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die Mitsliedergut-
haben und die Haftsummen weder vermehrt noch vermindert.

Die Gesamthaftsumme aller Mitglieder betrug am Jahres-
schlusse Mk. 81.000. d (41684aGröbers, den 11. August 1915.

Dampfmolkerei Gröbers.
ein getragene Genossenschatt mit beschränkter Haftptlicht

G. Stöbe. Th. Schanf. Weber.

Enteignung von Grundeigentum.
Zur Feſtſtellung der Entſchädigung für das zur Herſtellung

eines Ueberholungsgleiſes auf Bahnhof Domnitz zu e
in der Gemeinde Domnitz belegene, nachſtehend bezeichnete
gigeguw habe ich Termin auf den 21. Auguſt
a

rund-
1915 nachm. 42 Ubr

Babnbof Domnitz (Saalkreis) anberaumt.
Alle Beteiligten werden gemäß S 25 des Geſetzes über die Ent

eignung von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 (G. S. S. 221)
aufgefordert, ihre Rechte im Termin wahrzunehmen.

Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Entſchädigung feſt
geſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der Entſchädigung
verfügt werden.

s

Bezeichnung des
L2fd. Grundſtückes

Nr. Parzelle

(Name, Stand

und Wohnort)

Das Grundſtück Grhße der
Eigentümer iſt verzeichnet

im Grundbuch ſſchaftsart Grundfläche
Wirt zu enteignenden

256/91. Guſtav Koe-
cher jun. in
Könnern,

258/92 a. verehel.
Diſtrikts-
kommiſſar

Marie Dieck-
mann geb.
Koecher in
Schubin,

b. verehel.
Domänen-
pächter

Agnes Hecker
geb. Koecher

in Gr.-Polzin
c. verehel.
Gutsbeſitzer

Hedwig
Rohde geb.
Koecher in
Peterwitz,

d. Leutnant
Guſtav

Koecher in
Schwane-

eck,

e. unvereh.
Anna Koe-

cher in
Schwane-

beck.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1915. (41730

Der Enteignungskommiſſar
Freiherr Frank von Fürſtenwerth, Regierungs-Aſſeſſor.

Pachtung,
Bedingungen an gut emp ohlenen tüchtigen Landwirt mitca. 200 Morgen, im t Sachſ. Altenburg, iſt n r.

T 46 WaKapital ſofort oder 1. Oktober abzutreten.
P. Stößel, Gerag-

1

R. Schülerſtr. 43.

50 Frachterlaß. Lienekampf,
Lettewitz,

Hafer- Erſatz.
Zur ſofortigen Lieferung haben wir noch kleinere Quantitäten
von Haferbrot zum Preiſe von Mk. 20, per Zentner, per

Kaſſe anzubieten und erwarten gern gefällige Anfragen

Brandenſtein Co., G. m. b. H., Halle a. S.

Verkaufe Saatweizen,
Strubes Dickkopf I. Abſaat, 1 Ztr.
0. Kilo) 16 Mk. ohne Sack. Bei
Abnahme von mehr als 20 Ztr.
à Ztr. 15 Mk. ab Station Nauen-
dorf, Saalkr. Bei Bahnabfertigung

Poſt Nauendorf
(Saalkreis). (4183a

3 ſtarke
P Arbeitspferde,

wse tt 13nen Ken
Circa 100 Stück

Magerlämmer
zu kaufen geſucht innerhalb des
Monats Auguſt. (41700a
Rittgt. Erdeborn. Roloſf.

Bairiſche (41500
Arbeitsochſen,

Belgiſche
5uchthengſte

empfiehlt
J. Bongardt jr., Crefeld.

40 Stück
Fährlingsſchafr

ſtehen zum Verkauf 41660
Domäne Wettin.

Pferd kl. Preuße od. 2 kl. Ruſſen,
V, nur mit geſunden Beinen,

v. Privat zu kaufen geſucht. Offert.
mit r Alter u. Preis unt.
Z. u. 6864 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Pferdeu. Kuhdünger
in Fuhren frei Lagerſtelle zu

ſo lange SB.

Flottes, ſchweres

Kutſchpferd
als Einſpänner zu kaufen g
ſucht. Angabe d. Alters, Preiſes
u. Farbe u. B. 7467 an Rudolf
NMosse, Brüderſtr. 4. (2199

Gutes Militzhen
liefern waggonweiſe billig nach
jeder Bahnſtation (4145Ktodtmeister &Dggers, Magdeburg

Fernſpr. 5932.

Größerer Poſten
1a Garbenbänder

mit Holzklötzchen, 1,45 mm lang,
verkaufe d. vorgerückten Ernte
wegen zu 18,50 Mk. das Tau-
ſend ab Lager und Nachnahme

agatz,
Aſchersleben 141. (4148a

Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

HMerrenkleider,
Schuhwerk, Bis e

Bei Beſtellung durch Poſtkarte
oder Tel. Nr. Komme ſofort
auch außerhalb. (5625Ein und Verkaufshaus,
22 Schülershof 22 (amMarktplatz).

Renner.

Wollwaſſch-Seife,
Stück 25 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

fen uſw. 2025kaufen geſucht. Angebote nach
Harrz 6 (Kontor). (2200

wo
H. Schnee Nehf., Ar. Steinstr. S4.
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W. II. 2548/7. 15. R. R. A.

Bekanntmachung
betreffend Veräußernug, Verarbeitung und Beſchlagnahme von Baum-

wolle, Baumwollahgäugen und Baumwollgeſpinſten.

Nachſtehende Verordnung wird hiermit zur
allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Be-
merken, daß jede Uebertretung worunter auch
verſpätete oder unvollſtändige Meldung fällt
ſowie jedes Anreizen zur Uebertretung der er
laſſenen Bekanntmachung. ſoweit nicht nach den
allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt
ſind, nach S 9 Buchſtabe b*) des Geſetzes über
den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 oder
Artikel 4, Ziffer 2**) des Bayeriſchen Geſetzes über
den Kriegszuſtand vom s. November 1912 oder nach
8 5***) der Bekanntmachung über Vorratser-
hebungen vom 2. Februar 1915 oder nach g 6
der Bundesratsverordnung vom 24. Juni 1915
über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf beſtraft
wird. Auch kann der Militärbefehlshaber die
Schließung des Betriebes anordnen.

8 1.

Jnkrafttreten der Anordnungen.
Die Anordnungen dieſer Bekanntmachung

treten mit Beginn des 14. Auguſt 1915 in Kraft.

s 2.
Von der Bekanntmachung betroffene

Gegenſtände.
Von dieſer Bekanntmachung betroffen ſind

Baumwolle, Baumwollabgänge und Baum-
wollgeſpinſte.

Unter Baumwollabgängen im Sinne dieſer
Bekanntmachung werden nur die im Spinn-
verfahren anfallenden ſogenannten Spinnwickel,
die Abgänge von den Cardenbändern und Vor
garnfäden verſtanden.

Kunſtbaumwolle, welche im Reißverfahren
aus Fäden oder Web und Wirkſtoffen gewonnen
wird, fällt nicht unter die Beſtimmungen dieſer
Bekanntmachung.

Unberührt durch die Anordnungen dieſer
Bekanntmachung bleiben diejenigen Mengen von
Baumwolle und Baumwollabgängen, welche
nach dem 15. Juni 1915 aus dem Ausland nicht
(Zollausland) nach Deutſchland eingeführt
worden ſind und die aus ihnen hergeſtellten
Baumwollgeſpinſte. Die von der deutſchen
Heeresmacht beſetzten Gebiete gelten nicht als
Ausland im Sinne dieſer Anordnungen.

8 3.

Veräußerungsverbot.
Die Veräußerung von Baumwolle und

Baumwollabgängen. welche ſich im Beſitz von

Wer in einem in g. r erklärtenOrte oder Diſtrikte ein bei Erklärung des Belagerungs-
zuſtandes oder während desſelben vom Militärbefehlshaber
im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit erlaſſenes Verbot
übertritt oder zu ſolcher Uebertretung auffordert oder
anreizt, ſoll, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere

e tr mit Gefängnis bis zu einemahre beſtraft werden.
Wer in einem in Kriegszuſtand erklärten Orte

oder Bezirke eine bei der Verhängung des Kriegszuſtandes
oder während desſelben von dem zuſtändigen oberſten
Militärbefehlshaber zur Erhaltung der öffentlichen Sicher-
heit erlaſſene Vorſchrift übertritt oder zur Ueber
tretung auffordert oder anreizt, wird, wenn nicht die
Geſetze eine ſchwerere Strafe androhen, mit Gefängnis
bis zu einem Jahre beſtraft.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf
Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der
geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige
oder un vollſtändige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld-
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft, auch
können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für
dem Staate verfallen erklärt werden. Wer
fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten

erteilt oder un richtige oder un vollſtändige
Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu drei-
tauſend Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge
fängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Wer unbefugt einen beſchlagnahmten
Gegenſtand beiſeite ſchafft, beſchädigt oder zerſtört, ver
wendet, verkauft oder kauſt oder ein anderes Veräuße-
rungs oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt; wer
der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwider handelt
wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwider
handelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahroder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark
beſtraft.

Nichtverarbeitern Händlern uſw.) befinden, iſt
nur zuläſſig:

a) an Baumwollſpinnereien,
b) an ſonſtige Selbſtverarbeiter.

8 4.

Beſchlagnahme von Rohſtoffen.
Baumwolle und Baumwollabgänge, welche

ſich im Beſitz von Nichtverarbeitern befinden und
deren Veräußerung an Selbſtverarbeiter nicht bis
zum Ablauf des 28. Auguſt 1915 erfolgt iſt, ſind
von dieſem Zeitpunkt an beſchlagnahmt.

8 5.

Verarbeitungsverbot.
Das Miſchen, Bleichen, Färben, Verſpinnen

und ſonſtige Vorarbeiten von Baumwolle und
Baumwollabgängen für ſich, miteinander und mit
irgendwelchen Zuſatzſpinnſtoffen, iſt (unbeſchadet
der Vorſchriften des S 6) mit dem Beginn des
14. Auguſt 1915 verboten, ſoweit es nicht
erforderlich iſt zur Herſtellung von Halb und
Ganzerzeugniſſen zwecks Erfüllung von unmittel-
baren oder mittelbaren Aufträgen der Heeres-
oder Marine- Verwaltung oder zur Herſtellung
von Erzeugniſſen, deren Anfertigung von der
Heeres Verwaltung durch beſondere Anordnung
(F 9) genehmigt iſt. Geſtattet bleibt die Her-
ſtellung von Baumwollſeilen und Spindelſchnüren
für den Bedarf des eigenen Betriebes.

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung
von Aufträgen der Heeres-oder Marine Verwaltung
iſt zu führen. Er gilt nur als geführt, wenn
der Abnehmer der Halb oder Ganzerzeugniſſe
dem Lieferer einen amtlichen Belegſchein in
doppelter Ausfertigung, ordnungsgemäß ausge
füllt und unterſchrieben, übergibt. Die amtlichen
Belegſcheine ſind erhältlich bei dem Webſtoffmelde-
amt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königl.
Preuß. Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48, Ver-
längerte Hedemannſtr. 11. Eine Ausfertigung
der erhaltenen Belegſcheine hat der Lieferer an
das vorbezeichnete Webſtoffmeldeamt einzuſenden,
die zweite als Beleg aufzubewahren

8 6.

Uebergangsvorſchriften.
Jn der Zeit vom 14. Auguſt bis 4. September

1915 einſchließlich dürfen die Baumwoll-
ſpinnereien ihre Erzeugung ohne Rückſicht auf
die Verwendung des Geſpinſtes fortſetzen. Jhre
Erzeugung darf jedoch in dieſer Zeit nicht mehr
als ein Drittel der Erzeugung ihres gewöhnlichen
Betriebsumfangs betragen. Dieſe Einſchränkung
betrifft auch die Erzeugung, die für Aufträge der
Heeres oder Marineverwaltung beſtimmt iſt,
ſoweit nicht ein Betrieb infolge der Einſchränkung
außerſtande wäre, die übernommenen unmittel-
baren oder mittelbaren Aufträge der Heeres oder
Marineverwaltung rechtzeitig fertig zu ſtellen.

Für die Feſtſtellung des gewöhnlichen Betriebs
umfanges iſt maßgebend die Zahl der Spinn-
ſpindeln des Betriebes multipliziert mit der Zahl
der Stunden, welche dieſe Spindeln im Monat
Juni 1914 im Betrieb waren.*)

Die Baumwollſpinnereien haben einen Nach-
weis über ihren gewöhnlichen Betriebsumfang
und die ihnen demnach in der Zeit vom 14.
Auguſt bis 4. September 1915 geſtattete Er
zeugung einzureichen.

Die hierzu erforderlichen Meldeſcheine ſind
unverzüglich mit Poſtkarte (nicht Brief) bei dem
oben bezeichneten Webſtoffmeldeamt (S 5 Abſatz 2)
zu erfordern. Die Meldeſcheine ſind am 22. Auguſt

Beiſpiel Es liefen in einem Betriebe im Juni 1914 5000 Spindeln
an 21Arbeitstagen je 10 Stunden 21510)5000 1 050000 Spindelſtunden

u 84 4X8 5000 160 000zuſ.25 Arbeitstage mit zuſ. 1210000 Spindelſtunden
r. 210000 tim Durchſchnitt alſo täglich 1 d A48 400 Spindelſtunden ſomit zu-

läſſiger Betrieb in der Zeit vom 15. Auguſt bts 4. September 1915 einſchließlich
48 400 18 Zahl der Arbeitstage vom 15. Auguſt bis 4. September)
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290 400 Spindelſtunden insgeſamt.

1915 an das Königl. Preuß. Kriegsminiſterium,
KriegsRohſtoff- Abteilung Sektion W. II. Berlin
SW. 48, Verlängerte Hedemannſtr. 10) einzureichen.

Nach dem 4. September gelten die Vorſchrif-
ten des S 5 auch für Baumwollſpinnereien.

Baumwolle und Baumwollabgänge, welche
bereits vor Bekanntmachung dieſer Anordnungen
in anderen Betrieben als Spinnereien in Ar-
beit M Mmetr worden ſind, dürfen aufgearbeitet
werden.

S T.

Beſchlagnahme von Geſpinſten.
Die in den Baumwollſpinnereien in der Zeit

vom 14. Auguſt bis 4. September 1915 aus
Baumwolle oder Baumwollabgängen hergeſtell-
ten Geſpinſte ſind, ſoweit ihre Herſtellung nicht
gemäß S 5 dieſer Bekanntmachung erlaubt iſt,
beſchlagnahmt.

Die beſchlagnahmten Geſpinſte dürfen weder
veräußert noch verarbeitet werden. Ueber ihre
Menge, Art und Nummer ſind beſondere Ver-
zeichniſſe zu führen. Jhre Packungen (Kiſten uſw.)
ſind mit der Aufſchrift „Beſchlagnahmte Ge-
ſpinſte“ zu verſehen.

Es iſt eine Anzeige über die Menge, Art
und Nummer der in der Zeit vom 14. Auguſt
bis 4. September 1915 fertiggeſtellten Geſpinſte
auf einem beim Webſtoffmeldeamt durch Poſt-
karte (nicht Brief) zu erfordernden Meldeſchein
am 6. September an das Königl. Preuß. Kriegs
miniſterium, Kriegs-Rohſtoff- Abteilung, Sektion
W. II. (Berlin SW. 48, Verlängerte Hedemann-
ſtraße 10) zu erſtatten.

S 8.

Freigegebene Mengen.
Freigegeben zu beliebiger Verwendung

verbleiben den Baumwolle verarbeitenden Be-
trieben welche nicht Baumwollſpinnereien ſind,
10 Prozent von den bei Beginn des 14. Auguſt
1915 vorhandenen eigenen Beſtänden an Baum-
wolle und Baumwollabgängen, jedoch mindeſtens
1000 kg und höchſtens 5000 kg.

8 9.

Ausnahmebewilligung.
Für die Genehmigung von Freigaben von

Baumwolle und Baumwollabgängen zu einer
anderen als der im S 5 vorgeſehenen Verwen-
dung, für die Bewilligung von Ausnahmen von
der Erzeugungsbeſchränkung des S 6 aus Grün-
den eines öffentlichen Jntereſſes, ſowie für die
Genehmigung der Veräußerung der beſchlag-

nahmten Geſpinſte (S 7) iſt das Königl. Preuß.
Kriegsminiſterium, Kriegs Rohſtoff Abteilung,
Sektion W. II. (Berlin SV. 48, Verlängerte Hede-
mannſtr. 10) zuſtändig.

8 10.

Austauſch von Baumwollſorten.
Zur Herbeiführung eines Austauſches der

verſchiedenen Sorten von Baumwolle unter den
Selbſtverarbeitern wird beim Königl. Preuß.
Kriegsminiſterium, Kriegs Rohſtoff Abteilung,
Sektion W. II. eine „Ausgleichſtelle für Baum-
wolle“ errichtet.

Der Austauſch erfolgt nach beſonderen von
der Ausgleichsſtelle für Baumwolle zu erlaſſen-
den Beſtimmungen auf der Grundlage, daß
gleiche Mengen gegeneinander unter Vergütung
des Wertunterſchiedes auf Grund einer von
der Ausgleichſtelle anfzuſtellenden Liſte für Klaſſen
und Stapelunterſchiede ausgetauſcht werden.

Magdeburg, den 13 Auguſt 1915

Der ſtellvertretende Kommandierende

General des V. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

à la sulte des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.



KriegsRohſtoff Abteilung.
Nr. W. I. 1582/7. 15. K. R. A. Bekanntmachung,
betreffend Veräußerungs- und Verarbeitungsverbot von reiner

Schafwolle und reinſchafwollenen Spinnſtoffen.
Nachſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht

mit dem Bemerken, daß jede ÜUbertretung ſowie jedes Anreizen zur Übertretung der
erlaſſenen Bekanntmachung, ſoweit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere
Strafen verwirkt ſind, nach S 9 Buchſtabe des Geſetzes über den Belagerungs
zuſtand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4 Ziffer 2**) des Bayeriſchen Geſetzes über
den Kriegszuſtand vom 5. November 1912 oder nach 8 5**) der Bekanntmachung über
Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 beſtraft wird. Auch kann derMilitärbefehls
haber die Schließung des Betriebes anordnen.

S 1.

Jnkrafttreten.
Die Anordnungen dieſer Bekanntmachung treten mit Beginn des 14. Auguſt

1915 in Kraft.
S 2.

Veräußer ungsverbot.
Die Veräußerung ungefärbter und gefärbter reiner Schafwolle, d. h.

1. ungewaſchener Wolle einſchließlich Rücken- Jm nachſtehenden kurz

wäſche, „reine Schafwolle“2. gewaſchener und karboniſierter Wolle genannt,
und ungefärbter und gefärbter reinſchafwollener Spinnſtoffe, d. h.

3. Kammzug,
4. Kämmlinge,
5. Wollabgänge (Kammgarn und Streich-

garnfäden, Wickel, Zugabriſſe
zu anderen als zu Heeres oder Marinezwecken iſt von Beginn des 14. Auguſt
1915 ab verboten.

Als Veräußerung zu Heeres oder Marinezwecken gilt nur:
1. Die Veräußerung an Perſonen, welche dieſe reine Schafwolle und rein-

ſchafwollenen Spinnſtoffe nachweislich zur Herſtellung von Halb und
Ganzerzeugniſſen zwecks Erfüllung von unmittelbaren oder mittelbaren
Aufträgen von Militär oder Marinebeßörden brauchen,

2. die Veräußerung an die Kriegswollbedarfs Aktiengeſellſchaft oder die
Kammwoll-Aktiengeſellſchaft, Berlin.

Es iſt der Nachweis dafür zu erbringen, daß die Veräußerung tatſächlich zu
Heeres und Marinezwecken erfolgt iſt; der Nachweis gilt nur dann als geführt,
wenn der Abnehmer dem Lieferer einen amtlichen Belegſchein in doppelter Aus-
fertigung, ordnungsgemäß ausgefüllt und unterſchrieben, übergibt, deſſen Haupt-
ausfertigung der Lieferer an das Webſtoff-Meldeamt der Kriegs Rohſtoff
Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48, Verlängerte
Hedemannſtraße 11, einzuſenden hat, deſſen zweite Ausfertigung der Lieferer als
halt aufbewahrt. Die amtlichen ſind beim WebſtoffMeldeamt
erhältlich.

Jm nachſtehenden kurz
„reinſchafwollene Spinn-

ſtoffe“ genannt

S 3.

Verwendungsverbot.
Das Waſchen, Kämmen, Miſchen, Färben, Verſpinnen ſowie jegliche andere

Art der Verarbeitung und Verwendung von:
1. ungefärbter oder gefärbter reiner Schafwolle aller Feinheitsgrade unter-

einander,
2. ungefärbten oder gefärbten reinſchafwollnen Spinnſtoffen aller Feinheits

grade untereinander,
3. ungefärbter oder gefärbter reiner Schafwolle aller Feinheitsgrade mit

ungefärbten oder gefärbten reinſchafwollenen Spinnſtoffen aller Feinheits
grade,

4. ungefärbter oder gefärbter reiner Schafwolle aller Feinheitsgrade oder
ungefärbter und gefärbter reinwollener Spinnſtoffe aller Feinheitsgrade
mit irgendwelchen reinen oder gemiſchten Zuſatzſpinnſtoffen, zum Beiſpiel
Baumwolle, Kunſtwolle, Seide, Kunſtſeide, anderen Faſerſtoffen uſw.
im nachſtehenden „Zuſatzſpinnſtoffe“ genannt,

iſt nach dem Beginn des 14. Auguſt 1915 verboten.
Diejenigen Mengen, welche vor Jnkrafttreten der Anordnungen dieſer Be

kanntmachung gewolft waren, dürfen weiter verarbeitet werden.
Nach dem Beginn des 14. Auguſt 1915 iſt das Waſchen, Kämmen, Miſchen,

Färben, Verſpinnen ſowie jegliche andere Art der Verarbeitung und Verwendung
(vergl. oben unter 1 bis 4) nur zur r ſolcher Halb und Ganzerzeug-
niſſe geſtattet, deren Anfertigung vom Königlich Preußiſchen Kriegsminiſterium oder
Reichs Marine Amt unmittelbar, mittelbar oder durch Vermittlung des Kriegs-
Weberverbandes, KriegsTuchverbandes oder des KriegsGarn und Tuchverbandes
e. V., Berlin, ausdrücklich genehmigt iſt.

Die Verarbeitung eigener Beſtände zu Heeres oder Marinezwecken muß bis
zum 31. Dezember 1915 erfolgt ſein. Verlängerung dieſer Friſt kann auf aus-
führlich begründeten Antrag, welcher nur im November 1915 geſtellt werden kann,
durch die KriegsRohſtoff- Abteilung des Kriegsminiſteriums, Berlin, gewährt werden.

Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte oder Diſtrikte ein bei Erklärung
des Belagerungszuſtandes oder während desſelben vom Militärbefehlshaber im Jntereſſe der
öffentlichen Sicherheit erlaſſenes Verbot übertritt oder zu ſolcher Uebertretung auf
fordert oder anreizt, ſoll, wenn die beſtehenden Geſetze keine höheren Freiheitsſtrafen beſtimmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft werden.

Wer in einem in Kriegszuſtand erklärten Orte oder Bezirke eine bei der Ver-
hängung des Kriegszuſtandes oder während desſelben von dem zuſtändigen oberſten Militär
befehlshaber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlaſſene Vorſchrift übertritt
oder zur Uebertretung auffordert oder anreizt, wird, wenn nicht die Geſetze eine ſchwerere
Strafe androhen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung verpflichtet
iſt, nicht in der geſetzlichen Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige oder unvoll-
ſtändige Angaben macht, wird mit e s bis zu ſechs Monaten
oder mit Geldſtrafe bis n zehntauſend Mark beſtraft, auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.
Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht
in der geſetzken Friſt erteilt oder unrichtige oder un vollſtändige Angaben
macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder im Unvermögens
falle mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

S 4.

Kusnahmen vom Veräußerungs- und
Verwendungsverbot.

Ausgenommen von den im S 2 und S 3 getroffenen Anordnungen ſind die
Wollen der deutſchen Schafſchur 1914/15, auf welche die Anordnungen über die
Beſchlagnahme der deutſchen Schafſchur 1914/15 und die in der Verordnung über
Beſtandserhebung unverſponnener Schafwollen Nr. W. I. I. 6. 15. K. R. A. ge
troffenen Beſtimmungen Anwendung finden. Das Verkämmen der Wolle der
deutſchen Schaſſchur 1914/15 iſt verboten, ſoweit nicht durch ausdrückliche Verfügung
des Kriegsminiſteriums hierzu Erlaubnis erteilt worden iſt.

Von denjenigen Mengen eigener Beſtände ungefärbter und gefärbter reiner
Schafwolle und ungefärbter und gefärbter reinſchafwollener Spinnſtoffe, welche deren
Verarbeiter bei Bekanntmachung dieſer Verordnung im Beſitze haben, dürfen nach
Abzug derjenigen Mengen, welche der deutſchen Schafſchur 1914/15 entſtammen, und
nach Abzug derjenigen Mengen, welche zu Heeres und Marinezwecken gebraucht
werden, 20 vom Hundert, in jedem einzelnen Falle aber 1 000 Kg, jedoch nicht über
7 500 Kg verwendet werden.

Die Erlaubnis, 20 vom Hundert der eigenen Beſtände, verarbeiten zu dürfen,
findet keine Anwendung auf Kammgarnſpinner (ſiehe S 7).

Dieſe 20 vom Hundert reiner Schafwolle und reinſchafwollener Spinnſtoffe
dürfen beliebig aus den eigenen Beſtänden vom Verarbeiter entnommen und beliebig
verwendet werden. Die freigegebenen Mengen ſollen in erſter Linie zur Herſtellung
ſolcher Schußgarne verwendet werden, die zum Abweben der auf den Webſtühlen
befindlichen gebäumten oder geſchorenen Ketten gebraucht werden. Sollte die frei-
gegebene Menge für dieſen Zweck nicht ausreichen, ſo kann auf begründeten Antrag
dem Selbſtherſteller weitere Freigabe durch die KriegsRohſtoff Abteilung des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Sektion W I, bewilligt werden. Alle diejenigen
Mengen, die zu den bei Jnkrafttreten dieſer Anordnungen im Beſitz der Verarbeiter
befindlichen eigenen Beſtänden hinzutreten, dürfen nur für Heeres oder Marinezwecke
verwendet werden.

5.

5uſatz von Baumwolle und Baumwollabfällen.
Soweit Baumwolle oder Baumwollabfälle als Zuſatzſpinnſtoff verwendet werden

iſt bei allen erlaubten Spinnſtoffmiſchungen ein Zuſatz von mehr als 20 vom Hundert
Baumwolle oder Baumwollabfällen, auf die Geſamtſpinnſtoffmenge jeder einzelnen
Miſchpartie berechnet, verboten.

Diejenigen Mengen, welche vor Jnkrafttreten der Anordnungen dieſer Bekannt
machung bereits gemiſcht waren oder ſich in Miſchung befanden, dürfen weiter

verarbeitet werden. s 6.

Ausnahmen für Einfuhr.
Die Beſtimmungen dieſer Bekanntmachungen finden keine Anwendung auf die-

jenigen Mengen reiner Schafwolle und reinſchafwollener Spinnſtoffe, welche nach
Jnkrafttreten der Anordnungen dieſer Bekanntmachung vom Ausland nach Deutſchland
eingeführt werden. Die von der deutſchen Heeresmacht beſetzten Gebiete gelten nicht
als Ausland im Sinne dieſer Anordnungen. Die eingeführten Mengen müſſen bei
der monatlichen Beſtandsanmeldung unverſponnener Schafwollen auf beſonderem
Meldeſchein mit dem Vermerk „Wolleinfuhr“ gemeldet werden.

Die in der Zeit vom 1. Januar bis 15. Auguſt 1915 eingeführten Mengen
reiner Schafwolle und reinſchafwollener Spinnſtoffe ſind bis zum 20. Auguſt 1915
dem WebſtoffMeldeamt der Kriegs Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Berlin SW a48, Verlängerte Hedemannſtraße 11, zu melden

8 7.

Beſondere Beſtimmungen für Kammgarnſpinner.
Für Kammgarnſpinner wird des weiteren angeordnet:
A. Die eigenen Beſtände der Kammgarnſpinner ſowohl in Wollen als auch

in ungefärbten oder gefärbten Kammzügen in den Feinheitsgraden A AAA
bis einſchließlich DI müſſen zu der vom Königlich Preußiſchen Kriegs-
miniſterium vorgeſchriebenen Kriegsmiſchung mitverſponnen und dürfen
zu anderen Zwecken nicht verwendet werden. Dieſe eigenen Beſtände der
Kammgarnſpinner müſſen bis zum 31. Dezember 1915 verſponnen und
zur Weiterverarbeitung zu Heeres oder Marinezwecken abgeliefert ſein.

Eine Verlängerung dieſer Friſt kann nur auf ausführlich be
gründeten Antrag, welcher nur im November 1915 geſtellt werden kann,
durch die KriegsRohſtoff- Abteilung des Kriegsminiſteriums, Sektion W I,
Berlin, bewilligt werden.

Die in der vorgeſchriebenen Kriegsmiſchung geſponnenen Webkamm
garne für Militärſtoffe, ſowohl aus eigenen Beſtänden der Kammgarn-
ſpinnereien, als aus Zuteilungen der KammwollAktiengeſellſchaft, Berlin,
hergeſtellt, dürfen nur durch Vermittlung des KriegsWeber-Verbandes,
KriegsTuchverbandes oder Kriegsgarn und Tuchverbandes e. V., Berlin,
veräußert werden.

B. Die eigenen Beſtände der Kammgarnſpinner ſowohl in Wollen als au
in ungefärbten und gefärbten Kammzügen in den Feinheitsgraden DI
und geringer dürfen nur zu Strickgarnen verſponnen werden.

S 8.

Sreigabeanträge und Knfragen.
Für die Genehmigung von Freigaben iſt das Königlich Preußiſche Kriegs

miniſterium, Kriegs Rohſtoff Abteilung, Sektion W 1, ausſchließlich zuſtändig.
Alle auf die vorſtehende Bekanntmachung bezüglichen Anfragen und Anträge

ſind mit der Kopfſchrift „Spinnverbot“ an die Kriegs Rohſtoff Abteilung, Sektion
W I, Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannſtraße 11, zu richten.

Magdeburg, 13. Auguſt 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
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